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Die feierliche Eröffnungsſitzung
Vorbeſprechung der ſechs Haupimächte

Haag, 6. Auguſt.

Die Haager Konferenz wurde heute vormittag
um elf Uhr durch den niederländiſchen Außen-
miniſter feierlich eröffnet.

Auf dem Binnenhof hatte
glänzende Regelung getroffen. Alle Schauluſtigen
wurden von berittener Wache abgehalten. Nur
Photographen und Filmoperateure hatten Zutritt.
Ein ganzes Heer von dieſen Leuten umſtand den
Eingang, um dieſen hiſtoriſchen Augenblick zu
verewigen. Die Ankunft jedes Delegierten bot
Gelegenheit zu neuen Ovationen. Der Konferenz-
ſaal war bereits 20 Minuten vor Beginn der
Sitzung bis auf den letzten Platz gefüllt. Auf
der Prefſetribüne ſtanden die Vertreter der inter-
nationalen Preſſe und Photographen dicht
nebeneinander. Der ſtimmungsvoll in dunkelgrün
gehaltene Saal mit brauner und goldener Holz
verbrämung hatte für dieſe Sitzung eine be-
deutende Aenderung erfahren. Schon lange vor
Beginn der Sitzung herrſchte auch hier

lebhaftes Treiben.

Die Delegierten ſtanden teils hinter ihren Sitzen,
teils in Gruppen lebhaft plaudernd herum. Die
deutſche Abordnung hatte in der Mitte des
Tiſches ihren Platz erhalten. Hinter den ein-
zelnen Staatenvertretern hatten die Sachver
ſtändigen und die Beamten des diplomatiſchen
Korps Platz gefunden. Man ſah u. a. den päpſt
lichen Jnternuntius, Schioppa, den deutſchen Ge
ſandten Graf Zech, den belgiſchen, franzöſiſchen
und öſterreichiſchen Geſandten. Neben Streſe
mann ſaß auf der linken Seite der belgiſche
Finanzminiſter Houtard, auf der anderen Seite
Hilferding, Curtius und Wirth. Hinter dem Sitz
des Präſidenten waren die Plätze der Dol-
metſcher, die vom Völkerbundsſekretariat zur Ver
fügung geſtellt worden ſind.

Ungefähr zehn Minuten nach elf Uhr gab der
niederländiſche Außenminiſter, nachdem alle Dele-
gierten Platz genommen hatten, mit drei kurzen
Hammerſchlägen das Zeichen zur Ruhe. Lautloſe
Stille trat ein. Das Magneſiumlicht blitzte auf.
Photographen knipſten und Filmoperateure kur-
belten. Hierauf erhob ſich Miniſter Beelagerts
van Bloockland zu ſeiner Begrüßungsrede.

Die Abgeſandten

haben an einem ovalen Tiſch im Senatsſaal in
folgender Reihenfolge Platz genommen: Jn der
Mitte der holländiſche Außenminiſter van Bloock
land, rechts von ihm Briand mit Cheron und
Loucheur, ſodann Jaſpar, Hymans, dann die vier
deutſchen Reichsminiſter, rechts daran anſchließend
Venigelos, dann der polniſche Außenminiſter
Zaleſki, der portugieſiſche Reparationsſachver-
ſtändige Ulricht, links vom holländiſchen Außen-
miniſter ſitzen Snowden, Henderſon und Graham,
dann die vier Jtaliener, drei Japaner, der ſüd
ſlawiſche Außenminiſter Marinkovitſch und der
Tſcheche Beneſch, die rumäniſchen Abgeordneten
mit Außenminiſter Mironescu und dem Londoner
Geſandten Titulescu. Am Ende des Tiſches
werden die Vertreter der an der Reparationsfrage
intereſſierten engliſchen Dominions, Kanada, Neu
ſeeland und Auſtralien, Platz nehmen. Nach dem
holländiſchen Außenminiſter werden der Reihe nach
Briand, Streſemann und Snowden das Wort
nehmen. Damit gilt die Konferenz als eröffnet.

Die erſte Fühlungnahme
Haag, 6. Augufſt.

Die erſte inoffizielle Beſprechung der Teil
nehmer an der Haager Konferenz, Deutſchland,
England, Frankvreich, Belgien, Jtalien und Japan,
war auf Montag abend 388 Uhr, kurz nach dem
Eintreffen der frangöſiſchen Abordnung, feſtgeſetzt
worden. Am Nachmittag fand eine Zuſammen

die Polizei eine

kunft der Generalſekriäre der ſechs Ab
ordnungen ſtatt, in der d'e Fragen des Arbeits-
programms, des Vorſitzes und des weiteren
Arbeitsmodus feſtgelegt worden ſind.

Von deutſcher Seite nahm an dieſer Be-
ſprechung der Generalſekretär der deutſchen Ab-
ordnung, Legationsrat Boltze, teil. Zum
Generalſekretär der geſamten Konferenz iſt ein
Engländer in. Ausſicht genommen, und zwar
der Privakſekretär MacDonalds, Sir Maurice
Hancky. Eine weitere öffentliche Sitzung wird
vermutlich ſodann vorerſt nicht mehr ſtattfinden.

Die erſte inoffigielle Vorbeſprechung der Ab-
ordnungsführer der an der Konferenz beteiligten
Hauptmächte begann am Montag abend um
248 Uhr in dem „Hotel des Jndes“, dem Sitz der
franzöſiſchen Delegation, und dauerte bis 2410 Uhr.
Wie verlautet, ſind gleich zu Beginn der Verhand-

lungen hinſichtlich der Leitung des politiſchen und
des wirtſchaftlichen Teiles einige Schwierigkeiten
aufgetreten. Man nennt den italieniſchen Finanz-
miniſter Mosconi als den Leiter des wirl-
ſchaftlichen Teiles und den Votſchafter Adatſchi
als Leiter es politiſchen Teiles der Konferenz.
Auf franzöſiſcher Sei'e ſcheint der Wunſch zu
beſtehen, den engliſchen Finanzminiſter Snow-
den nicht zum Präſidenten des wirtſchaftlichen
Teiles wählen zu laſſen, wie das auf ſeiten der
übrigen Abordnungen urſprünglich der Wunſch
war. Die Leitung Ler geſamten Konferenz
wird vorausſichtlich Briand übernehmen, jedoch
dürfte das von geringerer Bedeutung ſein, da die
Vollkonferenz als ſolche nur ſelten zuſammen
treten und die politiſche entſcheidende Arbeit in
den verſchiedenen Ausſchüſſen geleiſtet werden
wird.

Konferenzvorſitz in alphabetiſcher
Reihenfolge

Die Rolle der kleinen Staaten
Haag, 6. Auguſt.

Ueber das Ergebnis der erſten Beſprechung
der ſechs Abordnungsführer kann über die bereits
veröffentlichte Verlautbarung hinaus noch folgen-
des mitgeteilt werden:

In den zwei Stunden langen Beratungen, an
denen mit den verſchiedenen Sachverſtändigen
einige 80 Perſönlichkeiten teilnahmen, iſt zunächſt,
ohne beſonders darüber Beſchluß zu faſſen, eine
Uebereinſtimmung lediglich dahin feſt
geſtellt worden, daß an der Eröffnungskonferenz
ſowie an der geheimen Nachmittagsſitzung um
4 Uhr auch

die übrigen eingeladenen Mächte,
Rumänien, Südſlawien, Tſchechoſlowakei, Griechen-

land, Portugal und Polen, teilnehmen
werden. Jedoch erſcheint es ſelbſtverſtändlich, daß
dieſe ſechs Mächte lediglich zu den Verhandlungen
über die ſie direkt berührenden Kriegsentſchädi-
gungsfragen hinzugezogen werden, ohne daß den
Regierungen dieſer Mächte in irgendeiner Rich-
tung ein Einfluß oder eine Mitarbeit an den ent
ſcheidenden politiſchen Fragen eingeräumt wird.

Die Frage des Vorſitzes der Konferenz hat
größere Schwierigkeiten bereitet, iſt jedoch nun
dahin gelöſt worden, daß die Eröffunungsſitzung
von dem belgiſchen Miniſterpräſidenten Jaſpar
als dem älteſten der anweſenden Miniſterpräſi-
denten geleitet werden wird. Die nächſte Vollſitzung

wird ſodann Briand leiten, worauf der alpha-
betiſchen Reihenfolge nach die übrigen
Abordnungsführer den Vorſitz in den Vollkonfe-
renzen führen werden.

Ueber die Teil ung der Konferenz in einen
politiſchen und einen wirtſchaftlichen Teil iſt am
Montag noch kein endgültiger Beſchluß zuſtande-
gekommen. Ebenſo iſt die Einſetzung von Unter
ausſchüſſen noch nicht geregelt worden. Jn
der geheimen Sitzung am Dienstag nachmittag um
4 Uhr wird

die ſachliche Ausſprache

eröffnet werden. Jn maßgebenden Abordnungs-
kreiſen erwartet man, daß hierbei der engliſche
Schatzkanzler Snowden als Führer der eng
liſchen Abordnung den Standpunkt der engliſchen
Regierung zum YoungPlan entwickeln wird, und
zwar in der gleichen Weiſe, wie Snowden das
bereits in ſeiner letzten großen Unterhausrede ge
tan hat. Die engliſchen Erklärungen werden dann

vermutlich eine allgemeine Ausſprache
auslöſen.

Der übereinſtimmende Eindruck der erſten Vor-
beſprechung der Abordnungsführer geht dahin, daß
man ſchneller, als allgemein erwartet wurde,
die fachlichen Verhandlungen aufnimmt. Die
Sitzung am Dienstag nachmittag wird den Beginn
einer allgemeinen Ausſprache bedeuten. Es beſteht
jedenfalls ſcheinbar in ſämtlichen Abordnungs-
kreiſen der Wunſch, mit Rückſicht auf die öffent-
liche Meinung unverzüglich ohne die ſonſt üblichen
erſten Ruhetage für private Ausſprachen ſofort in
die Erörterung der großen ſachlichen Fragen ein-
zutreten.

Pariſer Begleitmuſik
Paris, 6. Auguſt.

Auch am Montag abend ſind alle Leitaufſätze
der Pariſer Preſſe den Haager Beratungen ge-
widmet. Jm allgemeinen überwiegt die Hoff-
nung, daß die Konferenz auf nicht allzu große
Schwierigkeiten ſtoßen werde. St. Brice faßt
dieſe Hoffnung im „Journal des Debats“ in die
Worte zuſammen: „Wir wollen die Schwierig-
keiten nicht übertreiben. Nur eine der Fragen
würde ſchwer zu löſen ſein: die Einrichtung dex
internationalen Zentralbank und die Wahl des
Landes, in dem ſie ihren Sitz haben wird. Ueber
alle anderen Fragen dürfte man hinweg
kommen ſogar über die Rheinlandräumung.“

Der „Temps“ fürchtet zweierlei: Snowden
werde ſich bemühen, ſo wichtige Aenderungen des
Young-Planes durchzuſetzen, daß dieſer ernſt-
lich gefährdet werden dürfte. Dann würden
die Deutſchen mit der Forderung, die Rheinland-
räumung ſei ihr gutes Recht, den Verlauf der
Konferenz bedrohen. Doch iſt der „Temps“ der
Auffaſſung, daß Frankreichs Lage außerordentlich
gut ſei. Für Frankreich ſpreche der Wortlaut
der Friedensverträge. Wenn der Young-Plan
im übrigen nicht angenommen werde, ſo bleibe
Frankreich noch immer der Dawes--Plan, den
fortzuſetzen Deutſchland verpflichtet wäre. Der
franzöſiſche Standpunkt ſei unantaſtbar: Räu
mung des Rheinlandes nach Jnkrafttreten des
Young-Planes. Die Annahme, daß der Young-
Plan für Deutſchland ein großes Opfer bedeute,
ſei ein ſchwerwiegender Jrrt um. Das Gegen-
teil ſei der Fall. Deutſchland brauche den
YoungPlan notwendig, denn ſonſt. müſſe es auf
die Befreiung des Rheinlandes verzichten,

Beginn der Haager Konferenz
Quo Vadis?

Ein Wort an bie Deutſche Stubrnienſgiaft

Von

Dr. Walter Becher

Gibt an ſich ſchon ein Studententag der
Oeffentlichkeit Gelegenheit, ſich mit der vpoli-
tiſchen Einſtellung und dem ſtaatlichen Ge-
ſtaltungswillen der auf Deutſchlands hohen
Schulen lebenden jungen Generation zu be-
faſſen, ſo bot der diesjährige Studententag in
Hannover einen beſonderen äußeren Anlaß zu
einem Rückblick. Die 1919 von den aus der
Front heimkehrenden Studenten gegründete
Deutſche Studentenſchaft konnte gerade auf
eine zehnjährige Vergangenheit zurückblicken.
Jm Gegenſatz zu unſeren ſtaatlichen Gewalten,
die die zehnjährige Geltung der Weimarer
Verfaſſung mit aller Macht zu einem Feiertage
zu machen ſuchen, gedachte der Studententag
des Greigniſſes ſeines zehnjährigen Beſtehens
nicht. Das iſt wohl aus der Kriſenſtimmung
heraus zu erklären, die den Studententag im
Anfang beherrſchte.

Gegründet wurde die Deutſche Studenten-
ſchaft von den Fronlſtudenten, die durch das
Kriegserlebnis gereift waren. Schulter an
Schulter hatten ſie als Mitſtreiter (Kommili-
tonen!) im Felde geſtanden und die alten Ge-
genſätze, die in der Vorkriegszeit das Stu-
dentenleben in unzählige Lager zerſplittert
hatte, überwinden lernen. Der im Kriege er-
kannte Gemeinſchaftsgedanke war es
in erſter Linie, der die Jdee der Deutſchen
Studentenſchaft trug. Hinzu trat das aus der
Not der Zeit geborene politiſche Ziel: Zur Ge-
meinſchaft der deutſchen Studenten bekannten
ſich nicht nur die Kommilitonen an den Hoch-
ſchulen im Deutſchen Reiche, zum erſten Stu-
dententage nach Würzburg eilten auch die
deutſchen Studenten der abgetrennten Oſt-
mark, die Oeſterreicher und Sudetendeutſchen,
um dadurch ein Bekenntnis zum großdeutſchen
Gedanken abzulegen. So wurde das
größere Deutſchland in Mittel-
europa das politiſche Ziel der Deutſchen
Studentenſchaft. Daneben darf das Streben
der Kriegsſtudenten nach einer Selbſtverwal-
tung nicht verkannt werden. Der im Kriege
gereifte Student wollte nicht mehr nur Objekt,
ſondern tätiges Glied in der Hochſchulgemein-
ſchaft ſein. So ſtellte die 1919 zuſammen-
geſcharte ſtudentiſche Generation eine Macht
dar, mit der der Staat rechnete und der er das
„Studentenrecht“ verlieh.

Von vornherein waren die reichsdeutſchen,
ſtaatlich anerkannten und durch Zwangsbei-
träge finanziell geſicherten Studentenſchaften
mit den öſterreichiſchen und ſudetendeutſchen
Studentenſchaften koaliert, die der ſtaatlichen
Anerkennung entbehrten und, nach dem Volks-
bürgergrundſatz zuſammengeſetzt, nur völkiſche
Sondergruppen bildeten. Die preußiſche Un-
terrichtsverwaltung nahm an dieſer ihr nicht
genehmen Koalitionsart eines Tages Anſtoß,
ohne daß jedoch die Studentenſchaft daran
dachte, auf die öſterreichiſchen Kommilitonen
einen Druck in dem Sinne auszuüben, daß ſie
ſich künftig nach dem Staatsbürgerprinzip zu-
ſammenſetzten. Der Erfolg war die Miniſterial-
verordnung des Kultusminiſters Dr. Becker,
die von den preußiſchen Studentenſchaften am
30. November 1927 nahezu einſtimmig abge-
lehnt wurde. Seitdem beſtehen die preußiſchen
Studentenſchaften als „freie Studentenſchaf-
ten“ ohne ſtaatliche Anerkennung weiter.

Die Entziehung der ſtaatlichen Anerken-
nung hatte zweifellos eine Kriſe in der
Studentenſchaft zur Folge. Der Kampf
darüber brach aus, ob die ſtaatliche An-
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erkennung wieder zu erſtreben ſei ſelbſt
auf die Gefahr hin, daß man in der
Koalitionsfrage dem Standpunkt des preußi
ſchen Kultusminiſteriums entgegenkommen
müßte. Dieſer Kampf erreichte auf dem vor
jährigen Studententage in Danzig ſeinen
Höhepunkt und führte dazu, daß die Leipziger
Studentenſchaft, die an der ſtaatlichen Aner-
kennung unbedingt feſthalten wollte, aus der
Deutſchen Studentenſchaft ausſchied.

Die Kriſis der Deutſchen Studenten-
ſchaft beruht nicht ſo ſehr in dem Gegenſatz
zwiſchen freier Studentenſchaft und ſtaatlich
anerkannter, ſondern letztlich darin, ob die
Studentenſchaft als die Zuſammenfaſſung des
lernenden Teils der Hochſchule eine allum-
faſſende Gemeinſchaft bilden oder ob ſie, der
Hochſchule fern, nur einen Teil der deutſchen
Jugend mit nationalpolitiſchem Zielwillen
darſtellen will. Jm letzteren Falle kann die
Deutſche Studentenſchaft, ähnlich wie der Hoch-

ſchulring, nur eine engere nationale Ge-
ſinnungsgruppe ſein, der Gedanke der um
faſſenden Hochſchulgemeinſchaft dagegen macht
die Studentenſchaft mehr zu einer Gewerkſchaft
im guten Sinne. Dieſen inneren Gegenſatz,
der durch das Referat des bisherigen Vor
ſitzers Schmadel ſcharf herausgearbeitet
wurde, hat der diesjährige Studententag in
dem Sinne zu löſen geſucht, daß er an die erſte
Stelle den Gemeinſchaftsgedanken ſetzte. Wie
es in der hochſchulpolitiſchen Entſchließung
heißt, iſt der Zuſammenſchluß der Studenten
ſchaft aus dem kameradſchaftlichen Zuſammen
gehörigkeitsgefühl der Jungakademikerſchaft
erfolgt; deshalb ſollten alle Studenten, gleich
welcher Parteirichtung, mitarbeiten. Dieſe
Grundeinſtellung ſchließt aber nicht aus, daß
die Studentenſchaft an den Aufgaben der
Hochſchule gegenüber dem deutſchen Volke mit-
arbeitet und ihre großdeutſche Jdee beibehält.

Der Studententag faßte die kraftvolle
Entſchließung gegen den Young-Plan, in der
es heißt: „Mag die Unterſchrift deutſcher
Männer unſerem Volke neue Ketten auf
erlegen, die Welt ſoll es hören: Die
deutſche Jugend bleibt freil!“ Von
demſelben Geiſte durchglüht war die Ver
wahrung des Studententages gegen die Wehr-
losmachung des deutſchen Volkes. Mit aller
Schärfe wurde ferner dagegen Verwahrung ein
gelegt, daß anläßlich der zehnten Wiederkehr
des Unterzeichnungstages des Verſailler
Diktats die Abhaltung von Kundgebungen an
allen preußiſchen Hochſchulen unterſagt war:
„Das Gewicht, das man bisher allerſeits dem
Wort der Hochſchulen zumaß, muß verloren
gehen, wenn die Profeſſoren als die berufenen
Kenner der Wahrheit gemeinſam mit der
Studentenſchaft ihre Stimme nur noch auf
Weiſung oder beſondere Erlaubnis der Staats
behörden erheben dürfen.“ Die völlig unver
ſtändliche Haltung der preußiſchen Staats
regierung hatte die natürliche Folge, daß der
Studententag den Studierenden empfahl, ſich
an den Verfaſſungsfeiern nicht zu beteiligen.
„Dieſe Empfehlung richtet ſich nicht gegen die
Verfaſſung von Weimar oder den heutigen
Staat, viel weniger noch gegen die Autorität

der Universitas academica. Der Studenten-
tag glaubt lediglich, daß örtliche Feiern die ein
heitliche Wirkung der Kundgebung der Reichs
regierung beeinträchtigen könnten.“ Dies war
ein guter Witz, der Empfehlung die gleiche Be
gründung zu geben, mit der die preußiſche
Staatsregierung die Verſailler Kundgebungen
verboten hatte.

Neben die vom Studententag behandelten
allgemeinen nationalen Fragen traten die Be-
ratungen, die das eigentliche und innere Weſen
der Hochſchulen betreffen. Die deutſchen Hoch-
ſchulen, mehr noch die Techniſchen Hochſchulen
als die Univerſitäten, vermitteln ein Fach
wiſſen, ſind aber zu wenig Trägerinnen
nationalpolitiſcher Jugenderziehung. Der Ruf
nach ſtaatsbürgerlicher Bildung erhob ſich auch
auf dieſem Studententage und führte zu dem
bemerkenswerten Beſchluß, es ſollte den bis
herigen Prüfungsfächern ein weiteres ordent
liches Prüfungsfach hinzugefügt werden, das
die Gebiete der Geopolitik, die Kunde des
Auslanddeutſchtums und der politiſchen und
wirtſchaftlichen Geſchichte des Weltkrieges um-
faſſen ſollte. Vorleſungen über dieſe Wiſſens
zweige ſollen erſtrebt, Profeſſuren namentlich

deutſche Volkskunde neu eingerichtet wer-
en.

Wohin wird der Weg der Deut-
ſchen Studentenſchaft gehen? Es
iſt wohl klar, daß in kurzer Friſt eine ſtaat-
liche Anerkennung ſeitens der preußiſchen
Unterrichtsverwaltung nicht herbeigeführt
werden kann. Wenn auch der neue Vorſtand
ſeiner Zuſammenſetzung nach die Gewähr für
kluge und einſichtsvolle Verhandlungen bietet,
iſt doch der Riß zwiſchen der Studentenſchaft
und dem gegenwärtigen preußiſchen Kultus-
miniſter zu tief. Man wird wohl auch damit
rechnen müſſen, daß in anderen deutſchen
Ländern, etwa in Bayern, die Studenten-
ſchaften vor ähnliche Entſcheidungen geſtellt
werden wie die Studentenſchaften Preußens
am 30. November 1927. Bis auf wenige Aus-
nahmen Leipzig, Dresden, Heidelberg iſt
man ſich aber darüber im Klaren, daß man
lieber die ſtaatliche Anerkennung aufgeben
will als den in der Würzburger Verfaſſung
niedergelegten großdeutſchen Aufbau. So
wird der Weg der Deutſchen Studentenſchaft
nicht leicht ſein. Wenn aber ſelbſt im Auslande
vom Exekutivkomitee der C. J. E. in London
im Herbſt 1928 einmal beſchlußmäßig der groß

deutſche Aufbau der deutſchen Studentenſchaft
anerkannt worden iſt, wenn alle ausländiſchen
ſtudentiſchen Nationalverbände ſich jetzt mit
der „deutſchen Frage“ befaſſen, ſo wird doch
auch den Regierungen der deutſchen Länder
endlich einmal die Einſicht kommen, daß man
der deutſchen Studentenſchaft auf die Dauer
ihre großdeutſche Jdee und ihr gutes altes
Recht nicht nehmen kann. Denn es liegt auch
im Jntereſſe des Staates, eine allgemeine
Deutſche Studentenſchaft zu erhalten, die
nicht den gegenwärtigen Staat
verneint, im derzeitigen Beſtand
des Reiches aber nicht das End-
ziel deutſchen Strebens erblicken
kann.

Londen, 6. Auguſt.

Der Auftakt zur Haager Konferenz findet auch
in England ſtärkſte Beachtung. Die Morgen
blätter veröffentlichen ausführliche Berichte ihrer
Sonderkorreſpondenten über den Aufmarſch
der einzelnen Abordnungen und die erſte Füh-
lungnahme zwiſchen den Abordnungsführern. Das
Ergebnis der Fühlungnahme findet einen zwel
fachen Niederſchlag: Eine ziemlich optimiſtiſche
erſte Erklärung des Außenminiſters Hender
ſon zu den politiſchen Fragen und ein eher ver
ſtärkter Peſſimismus in allen finanziellen
Fragen. Der allgemeinen Auffaſſung entſpricht
eine Feſtſtellung des Haager Sonderbericht-
erſtatters des „Daily Herald“, daß die erſte Füh
lungnahme zwiſchen den Führern der Abord
nungen klar gezeigt habe, daß die Konferenz eine
ſehr dornenvolle Aufgabe vor ſich habe,
deren Löſung nicht innerhalb weniger Wochen
möglich ſein werde. Es habe keinen Zweck, die
Augen vor der Tatſache zu verſchließen, daß die
Konferenz wahrſcheinlich bis in den Sep
tember hinein dauern werde.

Außenminiſter Henderſon ſprach ſich gegenüber

einem Reuter- Vertreter ſehr optimiſtiſch über die

Rheinlandräumung aus. Er glaubt, daß
die Konferenz beſtimmt zu der Räumung des
Rheinlandes ſowohl durch die engliſchen wie die
franzöſiſchen und belgiſchen Truppen führen
werde.

Zu gleicher Zeit verzeichnen die Blätter Aeuße-
rungen von deutſcher Seite, die den Nachdruck
darauf legen, daß nicht die geringſte Berechtigung
für die Beibehaltung ausländiſcher Truppen im
Rheinland beſtehe. England ſei durch das Ver-
ſprechen, das es im Locarno- Vertrag gegeben
habe, gebunden, ſeine eigenen Truppen zu-
rückzuziehen und auf die Zurückziehung derjenigen

ſeiner Alliierten einzuwirken. n
Die „Times“ gibt in einem Leitartikel eine

Art Marſchroute für die engliſche Abord
nung und unterſtreicht mit Nachdruck die Not-
wendigkeit friedlicher Verbeſſerungen des Young-

Planes, hat aber ſtarke Zweifel, ob es im
Haag möglich ſein werde, die Reparationsfrage
endgültig zu löſen. Nach ſachlicher Erörterung
der finanziellen Aufgaben der Haager Konferenz
ſagt die „Times“ zum Schluß, daß der Young-

Plan auf dem Kontinent kaum populärer ſei als
in England ſelbſt. Unter dieſen Umſtänden werde
die Aufgabe der Konfereng im Haag keineswegs
leicht ſein. Viel Geduld werde notwendig ſein,
wenn eine Kriſe vermieden werden ſolle.

Das koloniale Gutachten
Berlin, 6. Auguſt.

Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft ſchreibt: Das
koloniale Gutachten der deutſchen Sachverſtändigen
in Paris hat den Auftakt zu einer neuen
Ausſprache über die kolonialen Lebensbedürfniſſe
des deutſchen Volkes gegeben. Selbſt in den
Kreiſen der Politiker, die den Verfaſſern des
kolonialen Gedankens bisher ablehnend entgegen
traten, beginnt man ſich mit der ſehr ernſthaften

Henderſon rechnet mit Räumung

Engliſcher Peſſimismus für die finanziellen Fragen
wirtſchaftlichen und ſozialen Seite der Frage zu
befaſſen. Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat
vor dem Hauptausſchuß des Bahyeriſchen Jndu-
ſtrie- und Handelskammertages ausführlich über
den Gang der Verhandlungen in Paris berichtet
und hierbei beſtätigt, daß die deutſchen Sachver-
ſtändigen auf Anweiſung der deutſchen Regierung
hin ihr koloniales Guthaben preisgaben. (1)
Der deutſche Vorbehalt, daß Deutſchland zur Er
füllung ſeiner Reparationsverpflichtungen Ge
legenheit gegeben werden müſſe, „ſich wieder eine
eigene überſeeiſche Rohſtoffbaſis zu ſchaffen, die
es mit eigenen Produktionsmitteln, mit eigener
Währung und unter eigener Verantwortung ent
wickeln und ausbauen kann“, iſt jedoch in dem
neuen Young-Plan nicht ganz fallen gelaſſen,
Jn Artikel 4 heißt es: „Die deutſchen Sachver
ſtändigen legen beſonderen Nachdruck auf die
Frage der Deutſchland innerhalb und außerhalb
ſeiner Grenzen zur Verfügung ſtehenden Hilfs-
quellen und deren Bedeutung für Deutſchlands
Zahlungsfähigkeit.“ Dr. Schacht hat in München
ausdrücklich erklärt: „Die Frage nach dem Er-
werb überſeeiſcher Rohſtoffquellen wird für die
deutſche Jnduſtrie nicht zur Ruhe
kommen.“ Wenn ſomit der Führer der deut-
ſchen Delegation an dem urſprünglichen kolo
nialen Gutachten feſthält, weil ohne Berückſich-
tigung der kolonialen Lebensnotwendigkeiten
Deutſchlants die Crfüllung der deutſchen Repa-
rationsverpflichtungen unmöglich iſt, ſo muß von
der deutſchen Abordnung zur Haager Konferenz
erwartet werden, daß ſie auch die Kolonialfrage
in die „Geſamtliquidation, der noch ſchwebenden
Fragen aus dem Weltkriege“, einbezieht, die ſie
in ihrer Reichstagserklärung als die Voraus-
ſetzung für die Annahme des Houng-Planes
hegzeichnet.“

Hindenburg an Eckener
Berlin, 6. Auguſt.

Der Reichspräſident hat an Dr. Eckener
folgendes Telegramm geſandt: „Meine herz-
lichſten Glückwünſche zum erfolgreichen zweiten
Amerikaflug des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“.
Jch wünſche auch weiterhin guten Erfolg. Mit
freundlichen Grüßen von Hindenburg, Reichs
präſident.“

Alfeld a. d. Leine, 6. Augufſt.

Die Großtierhandlung Ruhe in Alfeld hatte,
wie berichtet, die Amerikafahrt des „Graf
Zeppelin“ zu einem Tiertransport benutzt, der
nach einem bei der Firma eingegangenen Kabel-
telegramm über Erwarten gut gelungen iſt.
Bobby, der Schimpanſe, und das Gorilla-
mädchen Suſhyh ſind ebenſo wie die 600 Kana-
rienvögel in beſter Verfaſſung in Lakehurſt
angekommen. Lediglich drei Kanarienvögel ſind
eingegangen. Das Ergebnis dieſes eigenartigen
Transports iſt als außerordentlich gut zu be
zeichnen.

Der König von Schweden iſt über Trelleborg
nach Meinau abgereiſt, um der dort zur Kur
weilenden Königin einen Beſuch abzuſtatten.

Die RNeukodiſikation des
UArheberrechts

Anläßlich der Denkſchrift zur Reform des
deutſchen Urheberrechts, die im Auftrage des
Reichsverbandes des deutſchen Schrifttums die
Berliner Rechtsanwälte Dr. Wengzel Gold
baum und Dr. Hans Grich Wolff der Reichs
regierung unterbreitet haben, wird noch darauf
hingewieſen, daß man auch in Deutſchland analog
dem Vorbilde Oeſterreichs bis zur endgültigen
Regelung des Fragenkomplexes zu einer provi
ſoriſchen zweijährigen Verlänge-rung der Schutzfriſt kommen ſollte. Es ſind
ja bei der Klärung der F amten Urheberrechts
fragen vor allem auch völkerrechtliche Elemente
zu berückſichtigen, und mit den Vorbereitungen
gerade dieſer Ausgleichsver lungen iſt man
ſchon ſeit einem Jahre anſchließend an die Er-
gebniſſe der internationalen Urheberrechts-Kon
ferenz in Rom beſchäftigt.

Eine Neuregelung der geſamten Materie durch
Abänderung der Berner Konvention iſt angeſichts
der vollſtändigen Umgeſtaltung in den Anſichten
über die Fragen des geiſtigen Eigentums infolge
der rapiden techniſchen Entwicklung des letzten
Jahrzehntes u umgehen. Als erſter Punkt
müßte, und auch d
ſoriſch, an eine Abänderung des berüchtigten
Paragraphen 22 a gegangen werden, der die
öffentliche Aufführung von Grammophonſtücken
geſtattet, ohne daß dem Autor eine beſondere Ent
ſchädigung zu zahlen iſt. Das geſammelte
Material, die Reformvorſchläge der eine Ver
bände und er liegen im Reichsjuſtiz
miniſterium, und in Zuſammenarbeit mit den
zuſtändigen Vereinigungen, ſo dem Verein für
gewerblichen Rechts- und Urheberſchutz, wird der
deutſche Standpunkt zu den verſchiedenen Pro
blemen herausgearbeitet, um auf der kommenden
diesbegüglichen internationalen Urheberrechts-
konfereng dargelegt zu werden.

Wernigerobe ehrt Hermann Löns. Dieſer
S wurde dem begeiſterten Schilderer der

der „bunten Stadt am Harg“, wie

Hermann Löns den Kurort nannte, in Wernigerode
ein Denkſtein geweiht. Der über 8 Meter hohe
Granitblock trägt eine in der heimiſchen „Schmiede
am Brocken“ (Hans Bülow) geſchaffene Löns
Plakette und die Widmung des Harzklubzweig
vereins Wernigerode. Der Gedenkſtein wurde in
Gegenwart des Bruders Ernſt Löns geweiht.
Hans Bülow iſt Schüler des Meiſters Lenné
der halleſchen Kunſtgewerbeſchule und des ver-
ſtorbenen Prof. Dir. Thier ſch.

Harzer Bergtheater. Wie bereits bekannt-
findet im Bergtheater eine Verloſung von

unſtwerken ſtatt. Vom 7. bis zum 16. Auguſt
wird zunächſt das Oelgemälde des Quedlinburger
Kunſtmalers r Spitzmann „Morgen-
ſtimmung am oß zu Quedlinburg“ verloſt. Die

eaterbeſucher innerhalb dieſer Zeitperiode ſind
koſtenlos daran beteiligt und werden darauf auf
merkſam gemacht, daß die entwerteten Eintritts
karten als Ausweis aufbewahrt werden
müſſen. Am 16. Auguſt abends, nach der Vor-
ſtellung, findet auf der Jnnenbühne des Berg
theaters die Ziehung ſtatt.

es vielleicht ſchon vorher provi- C

Der neue Jntendant von Coburg. Stadt und
Theaterausſchuß wählten den ſeitherigen Jnten
danten des Stadttheaters Kaiſerslautern, Dr. Hans
Erdmann v. Kutzſchenbach, von vierzig Be
n zum Jntendanten des Landestheaters

oburg.
Rücktritt des Leiters der Schund- und Schmutz

ſtelle Berlin. Auf eigenen Wunſch wird Ober
regierungsrat Adriani von ſeinem Poſten als
Leiter der Prüfungsſtelle Berlin enthoben, um ſich
ganz der Leitung der Theaterabteilung im Polizei-Präſtdium widmen zu können. Als e
Adrianis wird Amtsgerichtsrat Be hl genannt.

Stjftungsfeier der Berliner Univerſität. Die
erhaben Wilhelms -Univerſiät zu

rlin beging dieſer Tage, wie alljährlich im
Auguſt, die Feier zum Gedächtnis ihres Stifters,
des Königs Friedrich Wilhelm III. Die ſtudentiſchen
Korporationen waren nicht erſchienen; auch ſonſt
5 man nur wenig Studierende. Nachdem die

rofeſſorenſchaft znit dem Rektor an der Spitze in
vollem Ornat in den Saal eingezogen waren und
vor dem Rednerpult Platz genommen hatten, hielt

Geheimer Konſiſtorialrat Profeſſor D. Adolf De i ß
mann die Feſtrede. Er hatte ſich „Die Aus
wirkungen des Weltkrieges und die Kirche“ zum
Thema genommen. Der Redner betonte, daß bis
her von allen großen Kriegen ein Einfluß auf das
eiſtige Leben und die Kirchen ausgegangen ſei;
o ſei nach dem 30jährigen Kriege der Pietismus

entſtanden, nach den Napoleoniſchen Kriegen
ſeit 1817 die Proteſtantiſche Union zuſtandegebracht
worden. Die Frage, ob der Weltkrieg in gleicher
Weiſe ſich auf die Kirche ausgewirkt habe und zueiner Vertiefung und Erweckung geführt habe, ſei

unbedingt zu bejahen. Nach der Preisverteilung
und der Verkündung der neuen Preisaufgaben durch
den Rektor und nach dem Deutſchlandlied fand die
Feier mit dem Auszug der Profeſſorenſchaft ihren
Abſchluß.

Kommerzienrat Polyſius Dr.-Jug. h. c. Kom
merzienrat Otto Polyſius in Deſſau iſt von der
Techniſchen in Berlin zum Dr. Jng.
ehrenhalber ernannt worden.

Der Erfinder des Grammophons geſtorben. Jn
Waſhington iſt Emil Berliner geſtorben, der
1851 in Hannover geboren wurde und ſeit 1877 in
Waſhington anſäſſig war. Er iſt der Erfinder der
Grammophonplatten, des Mikrophons, der hohlen
ſogenannten akuſtiſchen Ziegelſteine. Er war
Philanthrop und einer der Für in der Bewegung
r die Paſteuriſierung der Kindermilch in den

ereinigten Staaten.

Ein neuer Komet entdeckt. Von dem Obſer-
vatorium in Johannisburg iſt ein neuer Komet ent
deckt worden. Die bisher hergeſtellten Photographien
ſollen beſtätigen, daß es ſich um einen Kometen und
nicht, wie man zuerſt annahm, um irgendeine
andere Erſcheinung handelt.

Kunſtförderung aus öffentlichen Mitteln. Der
Deutſche Städtetag hat zu den Be
ſtrebungen der Deutſchen Kunſtgemein-
ſchaft zu einer aktiveren Unterſtützung der bildenden Künſtler aus S Mitteln darauf
hingewieſen, daß die bildenden Künſtler zurzeit
in erſter Linie mit den Gemeinden rechnen

in der Macht von Behörden ſteht. Allerdings kann
das Beiſpiel der Behörden weitere Kreiſe an dem
Problem intereſſieren. Es wird darauf hin-
gewieſen, daß eine engere Zuſammen-
arbeit der privaten Verbände und
der öffentlichen Stellen zu wünſchen
wäre, und daß der Reichsverband der bildenden
Künſtler Deutſchlands hier durch eine ſtärkere Jn-
formationstätigkeit auch die Behörden zu größerer
Initiative antreiben könnte. Auf der anderen
Seite wäre eine Unterſtützung der Organiſation
durch die Gemeinden eine notwendige nahme,
wenn dieſe die Abſicht hätten, unter den heutigen
Verhältniſſen die Kunſt wirklich zu fördern.

Hamſuns 70. Geburtstag

Knut Hamſun hat, wie aus Oslo gemeldet
wird, ſeinen 70. Geburtstag in aller Stille
verlebt. Nachdem es bekannt geworden war, daß
Hamſun ſich nach Kriſtiansſand begeben hatte, verließ
er mit ſeiner Frau und ſeinem älteſten Sohne, die

müſſen, die wohl am meiſten berufen und geeignet
ſind, der Not zu ſteuern, ſoweit dies

Sonnabend nachmittag in Kriſtiansſand einge
troffen waren, ſchleunigſt die Stadt mit unbe
kanntem Ziel. Erſt am Sonntag brachte man her
aus, daß er ſich nach dem kleinen Ort Wlaekkefjord
zurückgezogen hatte. Hier hat der große norwegiſche
Dichter ſeinen 70. Geburtstag in aller Stille ver
leben können.

Währenddeſſen herrſchte a dem Telegraphen
amt in Grimſtad, in deſſen Nähe der Hamſunſche
Hof Nörholmen liegt, reges Leben. Mit Verſtärkung
mußte gearbeitet werden, um den Zuſtrom an
telegraphiſchen Glückwünſchen aus dem In und
Auslande bewältigen zu können. Jn Grimſtad
ſelbſt wurde am Abend ein großes Fern zu Ehren
Hamſuns gefeiert. Jn Oslo fanden keinerlei
Feiern ſtatt. a wurde des großen Dichters
in einer Veranſtaltung des Osloer Funks gedacht.Die norwegiſ rtet hen ung, die
Hamſun einen Silberkrug als Geburkstagsgabe
ſtiften wollte, was Hamſun r hat rot
der Ablehnung Hamſuns den Silberkrug nach Nör
holmen geſchidt. Man muß abwarten, ob Hamſun
die Gabe annimmt, oder doch noch an die

t Schriftſtellerdereinigung gurücſchiet.
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Wiederum großer Waſerrohrbruch

Ueberſchwemmung im Stadtſüden Das geſamte Leitungsnetz für Stunden
geſperrt Halles Frühauffſteher ohne Morgenkaffee

Halle, 6. Auguſt.

Heute morgen gegen 56 Uhr mußte die Ein
wohnerſchaft Halles wieder einmal die betrübliche

Feſtſtellung machen, daß die Waſſerleitung
ab geſtellt war. Draußen in der Luther-
ſtraße am Riebeckſtift war abermals der gleiche
Hauptſtrang, der erſt kürzlich am Röpziger
Weg ſchon eine erhebliche Störung verurſachte, ge
brochen. Anwohner der Lutherſtraße bemerkten
um dieſe Zeit, wie ſich ein breiter Waſſerſtrom nach

der Wörmlitzer Straße und dem Völlberger Weg

herunter ergoß. Das ſofort benachrichtigte
Waſſerwerk ſperrte baraufhin einen großen
Teil des geſamten ſtädtiſchen Rohrnetzes ab, ſo daß

beinahe ganz Halle ohne Waſſer war.
Bereits nach anderthalb Stunden gelang es jebdoch,

den beſchädigten Strang auszuſchalten und ſo
die Stadt wieder mit Waſſer zu verſehen.

Die Bruchſtelle befindet ſich in der Luther
ſtraße gegenüber dem Erweiterungs-
vau 19239 des Riebeckſtiftes. Der un-
geheure Waſſerdruck hatte das 700-Millimeter
Gußrohr in einer Länge von etwa 40 Zenkimetern
aufgerfſſen. Gleich einem mächtigen Strom floß
das Waſſer nun die Lutherſtraße hinab. Da der
Straßenteil öſtlich der Röpziger Straße nicht ge
pflaſtert iſt, konnte ſich hier das Waſſer eine
Rinne auswaſchen; viel Geröll und Erd
reich wurde mitfortgeführt. Die Folge davon
war, daß die

Kanalabflußrohre zum Teil verſtopft

wurden und das Waſſer nicht mehr zu faſſen ver
mochten. Ein Teil der Waſſermaſſen floß auch
nördlich der Lutherſtraße in die tiefergelegenen,

re hinein und überſchwemmte ſie zum großen Teil. Obwohl der
Boden das Waſſer gierig aufſog, waren doch nach
Stunden noch große Pfühen ſichtbar. Ein
anderer Teil des „Stromes“ ergoß ſich ſchließlich
über die Wörmlitzer Straße Hinweg durch das
Hamſterior zum Böllberger Weg herab.

Bereits um 7 Uhr traf an der Bruchſtelle eine
vom Tiefbauamte entſandte olonne
von acht Mann ein und begann ſofort die
unte der ſchadhaften Stelle. Nach etwadreſſtündiger Arbeit war dann das z
Rohr in 2,50 Meter Tiefe ſo weit freigelegt,
daß die ſchadhafte Stelle deutlich zu erkennen
war. Das gebrochene Rohrſtück iſt fünf Meter
la z man hofft, es bis zum Abend auswe eln zu können. Andere ſtädtiſche Arbeiter
reinigten auch im Laufe des Vormittags die
verſ n Kanalabflußrohre, ſo daß
der n des überraſchenden Rohrbruches bald
völli hoben ſein dürfte.

Wie wir kürzlich bereits gelegentlich des letzten
r Rohrbruches mitteilten, handelt es ſich hier
um e
minderwertige Waſſerrohrleitung, die im Jahre

1917 mit Kriegserſatz-Material gelegt wurde.
Bevor diefer Hauptſtrang nicht mit beſſeremMaterial verſehen werden kann, wird e in
dieſer end wohl noch öfter mit ähnlich pein-lichen zu rechnen gen e
Tödlicher UAnfall eines Muſikdirektors

Beim Sprung aus dem fahrenden Zuge
unter die Räder geraten,

Geſtern nachmittag ſprang auf der Strecke
Rottelsdorſ--Burgsdorf der
Eiſenbahn ein älterer Herr, Muſikdirektor
Böhnert aus Mansfeld, aus dem fahrenden
Zuge und geriet dabei ſo unglücklich unter die
Räder, daß ihm beide Beine ab gefahren
wurden. Der Schwerverletzte iſt im Laufe des
Abends in der halleſchen Univerſitätsklinik ver
ſtorben.

Wir erfahren hierzu no ende Einrelre e z a rt anMa atte in Hettſte en rplanmäßigenZug beſtiegen, um nach Weg et er
s ein und verpaßte ſo, trotzdemſchlief unte

der zwei Minuten auf der Station hielt, das
Ausſteigen in Burgsdorf. Durch das Anfahren
des Zuges wachgeworden, öffnete er die Abteiltür
und ſprang, obgleich verſchiedene Mitreiſende ihn
warnten, dort, wo die Kreisſtraße die Strecke
Burgsdorſ Rottelsdorf ſchneidet, aus
em Zuge. Der Muſikdirektor prallte
dabei gegen einen der

Wohn gehe 1c57
Dir halleſchen Bühnen am 6. Auguſt
Walhalla „Wie einſt im Mai“ (8).
C. 7 Riebeckplatz: „Mascottchen“ (4, 6.10,

t 0
C. T. Große Ulrichſtraße: „Die große Leidenſchaft“

(2, 6.10, 8.10).
Ufa Alte Promenade: „Der Graf von Nonte

Chriſto“ (4.06, 6.18, 6.25), zweiter Teil.

üfa Straße: „Die Beute der Bank-
(46, 6.86, 8. 10).

Schauburg: „Ouo Vadis“ [8.80, 6.80, 8.80).
Nodernes Theater: Jnt. Damen Radrennen (S8).
Koch Künſtlerſpiele: Der neue Spielplan.
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Halle Hettſtedter

Chauſſebäume,

kam zu Fall und rollte direkt unter die Räder des
Zuges. Der Lokomotivführer konnte ſeine
Maſchine ſofort zum Stehen bringen, und das
hinzueilende Zugbegleitperſonal fand nun den
Unglücklichen ſchwer blutend auf der Strecke
liegend vor: beide Beine waren ihm abgefahren.
Der ſo Verletzte überſtand nur noch den
Transport in die Chirurgiſche Univerſitätsklink
zu Halle, verſtarb aber dort ſchon nach
wenigen Stunden.

Dreimal Feueralarm
Geſtern gegen 10.30 Uhr vormittags rief man

die Feuerwehr nach einem Grundſtück in der
h Straße, wo ein Laſtkraft-wagen beim Reparieren in Brand geraten war.
Bei Ankunft der Wehr war das Feuer bereits ge-
löſcht. Nachmittags Ppen 3.30 Uhr wurde die
e Nord nach dem Aſchenbeet hinter der

röllwitzer Papierfabrik alarmiert; eine anliegende
Grasfläche war dort durch noch glühende Aſche in
Brand geraten. anderthalbſtündiger Tätigkeit
konnte durch Einſatz von zwei Schlauchleitungen
das 7 niedergekämpft werden. Heute morgen
um 9.85 Uhr entſtand aus 79 ungeklärter Urſache
auf einem Hofgrundſtück der Brüderſtraße in
den Autogaragen der Firma Huth Feuer. Die
Wehr ging mit Schaumlöſchgerät und Schlauch-
leitungen vor, und konnte den Brand binnen kurzem
niederkämpfen.

Amerikareiſe Profeſſor Abderhaldens.
Profeſſor Dr. Abderhalden von der Univer-
ſität Halle wird ſich in den nächſten Tagen nach
Amerika begeben, um dort an dem inter-
nationalen Kongreß der Phhyſiologen teilzu
nehmen.

Skelettfunde auf dem Königsplaz. Bei Erd-
arbeiten wurden auf dem Königsplatz einige
Skelette gefunden. Man nimmt an, daß ſie
von Toten aus der Schlacht bei Leipzig
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ſtammen. Ein franzöſiſcher Küraſſier-
W der ſich ebenfalls in dem aufgebeckten

S befand, wurde kurz nach der Aus
grabung aus der Baubude geſtohlen.

Die Unfälle des Tages
Geſtern morgen gegen 8.15 Uhr wurde an der

Ecke Kronprinzen- Fritz-Reuter- Straße
eine Radfahrerin von einem Perſonenkraftwagen
beim Ueberholen ſo erheblich angefahren, daß ſie
ſtürzte, und ſich dabei Kopf und rechten Arm ver-
letzte. Jn das EliſabethKrankenhaus wurde kurz
nach 9.30 Uhr vormittags ein Mann eingeliefert,
der an der Ecke Ranniſcher Platz Wörm
litzer Straße von einem Perſonenauto ange-
fahren worden war. Beim Aufſpringen auf eine
fahrende Straßenbahn
mittags an der Ecke Große Ulrichſtraße

kam gegen 123.45 Uhr 2
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Moritzburgring ein Mang zu Fall; er geriet
unter den Anhänger und wurde einige 15 Meter
mitgeſchleift. Der Verunglückte mußte mi: ſchweren
Verletzungen in die Univerſität-klinik geſchafft
werden. Nachmittags gegen 6 Uhr ſtießen an der
Ecke Merſeburger Artillerieſtraße zwei
Motorräder zuſammen. Die Führer beider Räder
ſchaffte man mit allem Anſchein nach nicht allzu
reren Verletzungen in das nahe „Bergmanns-
roſt“.

Straßenſperrung. Wie das Pollzeipräſidium mitteilt,
wird die Friedrichſteaße zwiſchen Marthaſtraße und
Weidenplan zur Erweiterung des Straßenbahngleiſes mit
eagregeg Wirkung auf ungefähr 21 Tage für den Reit- und

ahrverkehr geſperrt.

Walhallatheater. h um 8 Uhr die große Aus
tattungsRevue Operette „Wie einſt im Mai“ in erſtklaſſiger

ung große Tanzattraktionen 20 Electric-Girlseſ
50 Mitwirkende. (Siehe Anzeige!)

Die Löwenſpielwieſe im halleſchen Zoo

Jmmer wieder ſind in Zoologiſchen Gärten die
Jungtiere Hauptanziehungspunkte
für die Beſucher! Und gerade in dieſem Jahre iſtunſere halleſche Junguerſem mung reichhaltiger als

je: Neben den jungen Löwen auf ihrer Spiel-
wieſe, neben BVären, verſchiedenen Hirſcharten,

19
LASTKRAFFWVAGEN
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Malimlier-Bonz Aktiengeselisehaft

ALZuNG DE
IASTENVERKEHRS DURCH
MERCEDES-BENZ

Füchſen und weiteren „Gewöhnlichem“ gibt es
jetzt ſo ſeltene Tierchen, wie Flugbeu!ler, Tüpfel
hyäne, Jaguare und ſogar ein Paar niedliche ſüd-
amerikaniſche Strauße oder Nandus zu ſehen, die
mit friſchem Leben die Gehege bevölkern.
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Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Der Einbruch icher Luftſtrömungen ließ in
den Nachmittag- und Abendſtunden des Monkags
die Temperaturen erheblich ſinken. Stellenweiſe
traten dabei auch leichte Regenſchauer auf. Der
Brocken konnte aber am Montag abend noch immer
10 Grad Wärme melden, während es in den hohen
Lagen der Alpen ſehr kalt geworden iſt. Die Zug-
ſpitze meldet mittags Schneefall bei 2 Grad Kälte
Die Ausbreitung der kühlen Luft über Deutſchland
wird zunächſt zwar no e machen und
am Dienstag anfangs ziemlich heiteres und verhält
nismäßig kühles Wetter herſtellen. Schon am
gleichen Tage aber wird neuer Wolkenaufzug vor
ſich gehen und eine ſchnelle Erwärmung platz
greifen, da vom Atlantiſchen Ozean her wiederum
eine Wärmewelle gegen die britiſchen Jnſeln vor
dringt und oſtwärts weiterſchreiten wird.

Ausſichten: Zunächſt rn und ziemlich kühl,
bald aber neu aufziehende Bewölkung mit nach-
folgendem Regen, ſchnell zunehmende Erwärmung.

Ein Leben ohne Feierabend. Frau Doris
Meckelſtraße 23, part., 75 Jahre alt, geht trotz
ihres hohen Alters noch heute waſchen, um ſich
ihren Lebensunterhalt mit der eigenen Hände
Arbeit zu verdienen.

Auch ein Rekord. Einen Rekord in der Klein
ſchrift hat hier der Schloſſer Paul Richter auf
geſtellt. Er 3 auf eine Poſtkar t e nicht weni-
ger als 29830 Buchſtaben geſchrieben. Damit
glaubt er den von einem Belgier bisher gehaltenen
Weltrekord von 17131 Buchſtaben gebrochen zu
haben.

Bergſchenke. Jeben Mittwoch und Sonnabend, nach
mittags, Konzert; Eintritt frei.

Hofjäger. Regelmäßig jeden Mittwoch, nachmittagsund a Gartenkonzert. Görlach Orcheſter. (Siehe
Anzeige!)

S r „Waldkater“. Morgen, Mittwoch, großes
Sonderkonzert der verſtärkten Hauskapelle; Beginn 3.30 Uhr.
Donnerstag der beliebte Tanznachmittag; Beginn 4 Uhr.
Jeden Mittwoch, Sonnabend und Sonntag Konzerte. (Siehe
auch Nnzeige!)

SaalſchloßFreilichthühne. Heute um 8.30 Uhr „Ein
Zommernachtstraum“ von Shakeſpeare, Muſik von Mendel-
ſohn. Leitung Dir. Robert Förfter; Donnerstag „Jm weißen
Nöſſ'l“. Volkstümliche Preiſe, im Vorverkauf 80 Pfennig.
Morgen, Mittwoch, 144 Uhr Parkkonzert, Leitung Hans
Teichmann; Eintritt frei. Um 8 Uhr italieniſche Nacht,
Konzert, großer Ball, Feuerwerk, Tanz, Jllumination im
venezianiſchen Stil. (Siehe Anzeige!)

33vVereinsnachrichten

Mitteilungen von Verbänden, Veretven, Geſellſchaften uſw
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf. für die Zeile

bei Vorauszahlung auf genommen.

Deutſchnationale Volkspartei.
Frauenausſchuß. Nächſte Zuſammenkunft Donnerstag, den

3. Auguſt, nachmittags 4 Uhr in Bad Wittekind. Konzert bei
freien Eintritt. Gäſte willkommen.

c

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

Bezirk Süd-Weſt. Unſere findetnicht am Donnerstag, dem 8. Auguſt, ſondern erſt am
Donnerstag, dem 15. Auguſt, abends 8 Uhr im „Hofjäger“
ſtatt. Es wird der Führer vom Gau Bitterfeld, Kamerad
Kap.-Leutn. Donnevert, ſprechen. Alle Kameraden müſſen
erſcheinen. Kameraden anderer Bezirke ſind eingeladen.

Bezirk Süd-Oſt. Am Sonnabend, dem 10. Auguſt, nach
mittags 3 Uhr findet unſer Sommer- und Kinderfeſt ſtatt.
Stahlhelm-Kapelle, Kaffeetafel, Kinderſpiele, für Erwachſene
Kegeln und Schießen. Blumenverloſung, Preisverteilung.
Anſchließend deutſcher Tanz.

Der internationale Rundflug 1929
Techniſche Vorprüfung in Paris Beginn am 7. Auguſt

Der größte internationale Flugwett
bewerb nach dem Kriege hat begonnen. Aus
zehn verſchiedenen Ländern Europas ſind die teil
nehmenden Flugzeuge teils auf dem Luftwege,
teils mit der Bahn nach dem Ausgangsflughafen
Orly bei Paris gebracht worden. Der Rundftug
wurde von Frankreich angeregt und gemeinſam
von den Ländern Deutſchland, Frankreich, Jtalien,
Rumänien, Schweiz und der Tſchechoſlowakei aus
geſchrieben.

Er bezweckt die Züchtung eines hochwertigen
PrivatReiſeflugzeuges,

das etwa zwiſchen Flugſport und Luftverkehr ſteht.
Das Flugzeug ſoll dem allgemeinen Privat-Luft-
reiſeverkehr dienen können und ähnlich wie ein
Privatautomobil ſo zuverläſſig ſein, ſeinen Be
ſitzer uſw. über weite
können, nur mit dem Unterſchied, daß das Flug-
zeug bedeutend ſchneller und unabhängig von
Straßen und von dem Gelände iſt. Deshalb ver
langt die Ausſchreibung auch als wichtigſte Eigen-
ſchaften „Bequemlichkeit der Ausſtattung, Schutz
gegen Feuersgefahr, leichte Auf und Abmontier
barkeit, einwandfreies Arbeiten des Motors und
vor allem Zuverläſſigkeit und Geſchwindigkeit.

Die Wettbewerbsprüfungen zerfallen in zwei
Teile, in eine

techniſche Vorprüfung in Orly Paris
bis zum 6. Auguſt und dem eigentlichen Rundflug
ſelbſt, der am 7. Auguſt beginnt. Die Strecke führt
von Paris über Baſel Genf Lyon Marſeille

St. Raphael Turin Mailand Venedig
Agram Belgrad Turnu Severin nach

Bukareſt und von dort wieder über Turnu

Strecken befördern zu

Severin nach Anrape Wien Brünn
Prag Breslau Warſchau nach Berlin, von
wo aus der Rückflug nach Paris über HamburgAmſterdam Brüſſel erfolgt. Dieſe 25 Teilſtrecken

betragen zuſammen 6042 Kilometer.
Von den 82 gemeldeten Flugzeugen ſind 565 in

den Wettbewerb eingetreten. iervon entfallen
allein auf Deutſchland 24 Flugzeuge.

Die Nordbaneriſche Verkehrsflug G. m. b. h.
wird Aktiengeſellſchaft

Die Nordbayeriſche Verkehrsflug G. m. b. H.
hielt vor einigen Tagen ihre ordentliche General
verſammlung ab, in deren Verlauf die Um
wandlung der G. m. b. H. in eine Aktien
geſellſchaft beſchloſſen wurde. Das Aktienkapital
der neuen Geſellſchaft beträgt 500 000 Mark. Be
teiligt an ihr ſind außer der bayeriſchen, thü-
ringiſchen und ſächſiſchen Länderregierung die
Städte Bamberg, Bayreuth, Koburg, Fürth, Bera,

Leipzig, Meiningen, Nürnberg, Plauen,
einfurt, Weimar, Zwickau. Aufzerdem die

Sportflug G. m. b. H., Fürth, die Saale
Schwarzatal A.G., Rudolſtadt, die Luftverkehr
Thüringen A.-G., Weimar und die Meſſerſchmitt
lugzeugbau G. m. b. H., Augsburg, deren Er
eugniſſe, die Meſſerſchmitt Ganzmetall-Kabinenfngwence des Typs „A. 18“, die Nordbayeriſche

vorwiegend verwendet. Der bisherige Charakter
der Nordbayeriſchen Verkehrsflug G. m. b. H. als
gemeinnütziges Unternehmen bleibt
auch in der e n ermgbe erhalten; er wird
wiederum dadurch unterſtrichen, daß Privatkapital
an der Geſellſchaft nicht beteiligt iſt.
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Aus dem Kutomobilclub Sachſen Anhalt

Der Automobilklub Sachſen-Anhalt im Auto-
mobilklub von Deutſchland, der ſeinen Sitz in
Halle hat, erfreut ſich nicht nur einer ſteigenden
Mitgliederzahl, ſondern auch großer ſport
liche r Erfolge. Jn friſcher Erinnerung iſt noch
der Sieg in der mitteldeutſchen Zuve
läſſigkeitsfahrt, bei der der Klub den
großen Wanderpreis gewinnen konnte.

Als nächſte ſportliche Veranſtaltung plant der
Klub eine Geſchicklichkeitsprüfung auf
dem Flugplatzgelände am 18. Auguſt vormittags
10 Uhr. Die letzte Sommerfahrt ſoll dann
die Mitglieder des Klubs nach dem Thüringer
Wald mit dem Ziel Bad Liebenſtein führen.
Die Fahrt iſt als Wochenendfahrt gedacht und
findet vom 24. bis 25. Auguſt W Der Sonntag
führt die Wochenendfahrer durch die ſchönſten
Gegenden des Thüringer Waldes über Ober
hof, die Schmücke zurück nach Halle. Als Herbſt-
veranſtaltung ſind eine Ballonverfolgung
mit Automobilen, im September und im
Oktober eine Wochenendfahrt nach dem Har z
vorgeſehen.

Leichtathletik

Dr. Peltzer- Stettin ſchlug Martin,
den franzöſiſchen Weltrekordmann über 800 Meter,

a..&«nneannnnnKurszettel für unſere Hausfrauen
Die Kleinhandelspreiſe auf dem ha lleſchen Wochenmarkt vom 3. Kuguſt

Obſt und Gemüſe:

Taſeläpfel 1 Pfund 2580 Pfg.Aepfel, Eß e 7 d u 1 Pfund 25 80
Aepfel, Fall- u. Mus- 1 Pfund 10--20
Kochäpfel 1 Pfund 10-20Tafelbirnen 1 Pfund nBirnen, Eß e r e 1 Pfund 15-—80
Kochbirnen 1 Pfund 15--30Aprikoſen 1 Pfund 40—60Apfelſinen 9 1 Stück SBananen 1 Stück 5 lErdbeeren 1 Pfund 90--100Heidelbeeren 1 Pfund 40-45Johannisbeeren 1 Pfund 2039Himbeeren 1 Pfund 70-80Kirſchen. ſüße 1 Pfund 35-79Kirſchen, ſaure 1 Pfund 3540Pfirſiche 1 PfundLſlaumen i Zu 955Stachelbeeren un 29Tomaten 1 Pfund 15-2Bohnen, grüne 1 Pfund 20--80Bohnen, weiße v e 1 Pfund 30
Gurken. Saure 1 Stück 7-20Gurken. Einlege- 1 Schock 800--600
Gurken. Salat- e 1 Stück 5 20
Jurken, Pfeffer- I Pfund 60Radieschen v 5 1 Bund KaWeißkoht IFfund 20Rotkohl à I Ffund 90-35Wirſingkohl 1 ſundBlumenkohl 1 Kopf 20--100Salat p. I KopfSpinat 1 Pfund 15--20Mohrrüben à 1 Bund 20--25Kohlrüben e r 95 1 Pfund TRote Rüben 5 1 PfundKohlrabi 1 Moll 90--100zwiebeln 1 Bund 20—80Rapünzchen 7 p. 1 Pfund neSchwarzwurzel 1 PfundSelleriekraut. 1 BundPorree J J e 1 Bündel 20-30

Wild und Geflügel:
Enten e p. 1 Pfund 130 150Gänſe e e e. 1 Pfund 190 150
Hühner p. 1 Pfund 120--190Hühner, klein 1 StücdTauben 1 Stück 50--100Rehfleiſch 1 Pfund 180--160Hirſchfleiſch. I PfundZaninchen, Stal- 1 Pfund 100-110Kaninchen, wilde 1 PfundEnten, wid 1 Shhg

Fleiſch- und Wurſtwaren:
Rindflelſch:

u 1 Pfund 99 110Bratenfleiſch. Pfund 120-140
Kalbfleiſch:

Kochflei e 1 Pfund 100--110Seradella I Pfund 120 140
Hammelfleiſch:

2 an 100--110à roh l Pfund 120--180

Schweinefleiſch:
Kamm und Koteletten 1 Pfund 150-160 Pfg.
Bauch und fettes Fleiſch. 1 Pfund 130-150
Gefrierfleiſch. 1 Pfund 70--100Ziegenfleiſch e 1 Ufund 60—80Roßfleiſch e o 1 Pfund 60--70
Schlackwurſt z 1 Pfund 200240
Knackwurſt 1 Pfund 140-170Schwartenwurſt b 1 Pfund 110--120
Rotwurſt, rig 1 Pfund 110-120Zeberwurſt, friſch 1 Pfund 110-120
Rotwurſt, geräuchert 1 Pfund 120--180
Leberwurſt, geräuchert 1 Pfund 120--160
ervelatwurſt. 1 Pfund 245—260
inken. roh 1 Pfund 180--220Schinken, gekocht 1 Pfund 230-260

Speck fett, geräuchert. 1 Pfund 120-130
Speck, mager, geräuchert 1 Pfund 130--140
Städt. Freibankverkauf:
Schweinefleiſch 7 1 Pfund 85Rindfleiſch J e 1 P 40

Fiſche:

Kabeljau z 5 r e e 1 Pfund eSchleie 1 PfundHechte lerFr Aal e e e 1 Pfund 250-—800Goldbarſch 8 e 1 Pfund iWeißſiſch e e 1 Pfund 40--90Gr. Heringe e 1 Pfundertnge. Norw. z 1 Stück
ringe. Schotten v e 1 Stück 8--20 ſ

Bücklinge 7 n 1 Pfund 50——60Schellfiſch, friſch 1 PfundSchellfiſch, ger. J 5 1 Pfund 60 rSeelachs, ger e 1 Pfund 60Seelachs, friſch 1 Pfund
Aal, ger. 1 Pfund 350--400Karpfen 1 Pfund 150

Pilze

Pfifferlinge à 1 Pfund 120Ste npilze e e 1 PfundChampignons e 1 Pfund

Sonſtiges:
Butter, Molkerei 1 Stück 105--110
Butter, Bauern h 1 Stück 90--96
Quart. 1 Pfund 30-80 erKäſe 1 Stück 10--20Pflaumenmus 1 Pfund 60Karoffeln, weiße, alte 1 Pfund
Kartoffeln. 1 Pfund 67Kartoſfeln, Nieren, alle 1 Pfund
Kartoffeln, Nieren, neue 1 Pfund 9Eier 29 e 1 Stück 13--14 utronen 1 Stück 5-10
Retti 1 Stück 5—10Peterſille I Pfund 50Schnittlauch 5 55 1 Bund SSchoten 5 1pfund

beim Jnternationalen des S. C.Charlottenburg
in Berlin. Der lange Stettiner gewann wieder
einmal durch ſeinen gefürchteten Endſpurt,
und zwar in 1:55,65 vor Martin und Kaufmann-
Hannover. Die 1500 Meter wurden eine Beute
des Olympiaſiegers LarvaFinnland, der den
franzöſiſchen Meiſter Ladoumegue r ſchlug.
In der 4mal 100- MeterStaffél blieb der
S. C. C. gegen Eintracht Frankfurt in 41,8 er
folgreich.

Weitere deutſche Erfolge
bei den Tennis-Meiſterſchaften

Der zweite Tag der internationalen deutſchen
Tennismeiſterſchaften zeitigte wiederum hervor
ragende Erfolge der deutſchen Teilnehmer.
Der Roſtocker Rahe fertigte wn iriſchen Ver
treter Rogers nach heftigem Kampf 9:7, 4:6, 6:1,
7:5 ab. Dr. Kleinſchroth zeigte ſich in
blendender Verfaſſung ünd ſchlug Mackenthum
6:4, 6:4, 6:3. Altmeiſter Froitz heim beſiegte
den Amerikaner Millen mühelos 6:2, 6:8, 6:2.
Von den ausländiſchen Teilnehmern war am
Montag der Südafrikaner Spence zum erſten
Male im Spiel. Gegen den Berliner Remmert
konnte er ſich nur knapp 2:6, 6:3, 8:6, 6:4 be-
haupten. Jm Dameneingel ſchlug Fräulein Pei tz
Düſſeldorf die Franzöſin Adamoff.
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Alles für den 1). Auguſt!

Für den Großen Preis der Republik
im Werte von 60 000 Mark, der am Ver
faſſungstage, 11. Auguſt, in Ruhleben aus
getragen wird, wurden 15 Nennungen abgegeben.

Beförderung von Waſſer und Winter
Sportgeräten

Seit dem 1. Auguſt können auf den deutſchenEiſenbahnen auch altboote 5 Arrr
portgeräte auf Entfernungen bis zu 1650
ilometern nach dem vereinfachten Ver

fahren für Fahrräder auf Fahrradkarte abgefertigt
und in den Packwagen der Perſonenzüge
untergebracht werden. Die Gebühren betragen:
auf Entfernungen bis 25 Kilometer 0,30 Mark,
auf Entfernungen von 26 bis 100 Kilometer 0,50
Mark, von 101 bis 150 Kilometer 0,80 Mark.

Da die Mitnahme der Faltboote in die Per
ſonenwagen „einen großen Umfang angenommen
hatte und ſich hierdurch für die Mitreiſenden
manche Unbequemlichkeiten ergaben, iſt von der
Reichsbahn angeordnet worden, daß Faltboote auf
Bootswagen nicht in die Perſonenwagen mit-
e werden dürfen, auch nicht in die

Bagen für Reiſende mit Traglaſten. Das Gleiche
gilt für Bootswagen allein, wenn die Räder nicht
von der. Achſe entfernt ſind.

Das Eröffnungsprogramm des Berliner
Sportpalaſtes

Für die Sportpalaſt-Boxkämpfe am
23. Auguſt ſtehen bis jetzt folgende Paarungen
feſt: Nipper Pat Daley gegen k. o. Schulze und
Gühring gſen Wagener. Vielleicht erſcheint auch
Piſtulla, deſſen Manager Breitenſträter ge-
worden iſt, auf dem Programm.
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Haymanns erſter Sieg in Amerika
Der deutſche Meiſter Hah mann ſchlug in

New Hork den Amerikaner E. Johnſon in der
1. Minute der 1. Runde ſchon entſcheidend.
Der Münchener trug den geſchlagenen Gegner
unter dem Jubel der Zuſchauer in ſeine Ecke.

Jn Oberſchleſien geſchlagen wurde der Ham
ſurger S. V., und zwar nach einem 4:2-Erfolg
gegen Bismarckhütte in Königshütte durch den
oberſchleſichen Meiſter Beuthen 00, der mit
1:0 (0:0) einen überraſchenden Sieg errang.

Fußball in Halle
Die Pokalendſpiele endeten mit bedenklich

knappen Ergebniſſen der erſtklaſſigen Vereine und
brachten nicht die guten Leiſtungen, die man
wartet hatte. Die 1bKlaſſe hat ſich in den
ſpielen tapfer geſchlagen erſt am Sonntag ſ
die drei letzten Vertreter dieſer Klaſſe aus.

Beſondere Bedeutung legte man dem Spfele
Boruſſia gegen Neumark 8:0 e bei.
Man wurde aber auch hier inſofern enttäuſcht,
als Boruſſia nicht die erwarteten Leiſtungen voll
brachte. Neumark hatte gute Torgelegenheiten,
die aber der Sturm, der im Strafraum zu G
haft war, nicht auswerten konnte. Der Sieg
Boruſſias iſt infolge beſſerer Geſamtleiſtung b er
dient. Die Tore erzielten Meißner, ubert
e es Splel in dorf zwiſches zweite Spiel in Ammen zwiſchenV. f. g. Merſeburg und Sportbrüder
2:1 (0:0) (1:1) war ganz beſonders arm an guten
Leiſtungen und artete dann auch noch aus.
Hauptſächlich in der Verlängerung ſpielten Sport
brüder unerlaubt hart. Die erſte Spielhälfte

dem Seitenwechſel ging dann

den

verlief torlos. Na
Sportbrüder in der 13. Minute in Führung und

der regulären Spielzeit durch Bartſch den Aus-
gleich zu erzielen. Ein Elfmeter brachte dann in
der Verlängerung durch Piwon für V. f. L. den
Sieg. Der Unparteiiſche griff gut durch und
verwies vier Spieler von Sportbrüder und einen
von V. f. L. des Feldes.

Jn Gruppe 1 hatte 98 gegen Mücheln 8;2
(1 alle Hände voll zu tun, um ſich zum End-ſpiel gegen Wacker durchouſexen. Die Ueberlegen-

heit des Sportvereins 98 offenbarte ſich lediglich
durch die techniſch beſſere Geſamtleiſtung, die dann
auch den Sieg für die Grünhoſen verdient
erſcheinen läßt.

Recht knapp ging es auch in Merſeburg im
Treffen 99 Mer d gegen V. f. L. 96
Halle 8:2 zu. Beide Mannſchaften warteten
hier mit anſprechenden Leiſtungen auf. Der
Kampf war bis zum Schlußpfiff feſſelnd und ſah
bald die eine, bald die andere Partei mehr oder
weniger im Vorteil.

Am Sonnabend ſpielten Sportfreunde
gegen V. f. B. Eisleben in Eisleben 5:2. Die
Hallenſer hinterließen durch eine gute Geſamt-
leiſtung den beſten Eindruck.

Das Geſellſchaftsſpiel Wacker gegen Cricket
Viktoria Magdeburg 2:2 (1:2) endete mit
einem Remis, obwohl die Gäſte dank beſſerer Ge
amtleiſtung einen knappen Sieg verdientn Die Cricketter erſchienen mit der ange-

ündigten Mannſchaft, in der lediglich der Mittel
läufer erſcyt war, der auch ein ſchwaches Spiel
lieferte. acker hatte eine verjüngte Läufer-
reihe mit Gerloff, Tetzner II und Mündecke zur
Stelle, die allerdings noch reichlich ſchwach in
ihren Leiſtungen war; die Verteidigung war
ebenfalls nicht auf der Höhe ihres ſonſtigen
Könnens. Jm Sturm ſpielte Schulz als Mittel
ſtürmer, der ſehr viel vertrödelte und zu den
ſchwachen Stürmerleiſtungen weſentlich beitrug.
Mit den Leiſtungen Wackers konnte man nicht
recht r e ſein. Die Gäſte waren im Zu
ſpiel beſſer; die Hintermannſchaft ſehr loſe
und der Sturm in ſeinen Aktionen geſchloſſen.

Nach anfänglich offenem Spiel erſpielten ſichdie éGche e Ueberlegenheit; in der 14. Minute

erzielte Franke nach ſchlechter Abwehr der
Wackerdeckung das Führungstor r Magdeburg.
20 Minuten ſpäter folgte auf Flanke von Gold
durch Bräutigam der Ausgleich. Jn der
Schlußminute der erſten Halbzeit konnte dann

Hornemann dem an der Erde liegenden Knoche
den Ball noch aus der Hand in das Netz be-
fördern. Nach dem Seitenwechſel fand ſich die
Läuferreihe von Wacker beſſer zuſammen, trotz-
dem blieben die Gäſte leicht überlegen. Erſt etwa
20 Minuten vor Schluß klappte es bei Wacker
beſſer; ſie behaupteten nunmehr bis zum Schluß
das Feld und erzielten durch Schlag (Elfmeter)
noch den Ausgleich. Hohl wurde zum Schluß
des Spieles nervös.

QA

Handball

Jm Pokalturnier des Polizei VfL.Weiße nfel war dem Polizei Sportverein
Halle ein ſchöner Erfolg beſchieden. Jn der Vor
runde wurde der P. S. V. Merſeburg in über-
zeugender Weiſe mit 12:1 abgefertigt. Weißen-
fels blieb überraſchend mit 4:1 über P. S. V.
21 Leipzig Sieger. Das Endſpiel e jedoch,
daß der P. S. V. Halle die beſte Elf ſtellte. Recht
ſicher mit 5:2 wurde Weißenfels geſchlagen und
der P. S. V. Halle gleichzeitig Pokalſieger.

Nicht ſo erfolgreich war der Sportverein
98 in Sandersdorf, wo er im Werbeſpiel gegen
den V. f. L. Bitterfeld mit 6:8 unterlag. Ver
ſtändlich wird die Niederlage allerdings dadurch,
daß 98 mehrfachen Erſatz einſtellen mußte. Es
wäre aber für den Ruf unſeres Meiſters beſſer,
wenn er ſolche Abſchlüſſe, die ſeinem Ruf nur ab
träglich ſein können, unterläßt.

Dritter deutſcher Radſporttag in Köln
Am Sonntag fielen in Köln anläßlich des

3. deutſchen Radſporttages die wichtigſten Ent
ſcheidungen. So konnte Dixi Hannover imer Valſſpiel ſeinen Titel als Deutſcher Meiſter

erfolgreich rerteidigen. Jm weiteren Verlauf
des Saalſportfeſtes kam das Einer-Kunſtfahren
zum Austrag. Hier wurde Walther Biſchofs
heim Deutſcher Meiſter. Jm L2er-Kunſtfahren
wurde das Paar Schreiber-Eſſer Sieger Die
Bernsdorfer konnten auch denberKunſtreigen für ihren Verein Wanderluſt er
ringen. Das 2er-Radballſpiel gewannen Wettien
Habicht (Leipzig) und das rege Weg Leip
Je Jm großen Ser-Kunſtreigen ſiegte der
R. V.Biſchofsheim. W

Der Dresdener S. C. machte in Schleſien eine
weit beſſere Figur als der Hamburger S. V. Vor
allen Dingen war Hoffmann in Glanzform.
Die Mitteldeutſchen ſiegten mit 8:0 (8:0)
über Breslau 608. ma leinfünf Tore Hoffmann ſchoß a

V. f. L. vermochte nur ſechs Minuten vor uß
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Handel
Die Umorganiſation

Neſtle--Sarotti
Jn der Hauptverſammlung der Deutſchen A.G.

für Neſtle- Erzeugniſſe in Lindau wurde die
Verlegung' des Geſchäftsjahres auf das
Kalenderjahr und der Abſchluß vom 1. Auguſt
bis 31. Dezember 1928 mit einem vorzutragenden
Gewinn von 23856 Rm. genehmigt. Sodann
ermächtigte die Hauptverſammlung den Vorſtand,
einen Vertrag mit der Sarotti A.G. in Berlin
abzuſchließen, durch den die Schokoladenwerke in
Hattersheim bei Frankfurt (Main) gegen
2,5 Mill. Rm. in der bevorſtehenden Sarotti-
Hauptverſammlung neu zu ſchaffende junge
Sarottiaktien mit Dividendenberechtigung ab
1. Januar 1930 an die Sarotti A.G. veräußert
werden, ferner einen Markenrechtsver-
trag mit der Sarotti A.G. und der Neſtle and
AngloSwiß Condenſed Milk Co. in Vevey abzu
ſchließen. Das Abkommen betrifft die Verein-
heitlichung der deutſchen Schokoladeninter-
eſſenten des Neſtlekonzerns. Neſtle erhält alſo
durch die Uebernahme von Hattersheim einen be-
deutenden Stütz punkt in Süddeutſchland und
ſchaltet damit eine bisherige Konkurrenz aus.
Ferner Sarotti vorläufig für zehn Jahre
das Fabrikations- und Vertriebsrecht der Neſtle
marken Peter Cailler, Köhler und Neſtle in
Deutſchland. Die deutſche Neſtle A.G. verpflichtet
ſich gleichfalls auf zehn Jahre, in Deutſchland
keine Kakao- und Schokoladenerzeugniſſe her
zuſtellen und zu vertreiben, oder ſich an gleichen
Fabriken zu beteiligen. Das Abkommen gilt nur
für den deutſchen Markt, womit alſo die
Neſtle A.G. zur reinen Kondensmilch- und Nähr-
mittelfabrik werden wird. Die Selbſtändigkeit
beider Unternehmungen bleibt auch künftig ge-
wahrt. Allerdings beſtehen größere finanzielle
Intereſſen von Neſtle an der Sarotti A.G.
e wird Sarotti, das bisher eine nur
mangelhafte Auslandsorganiſation hatte, ſich der
ſehr weit verbreiteten und ausgedehnten Verkaufs-
organiſation der Neſtle im Ausland bedienen. Wie
gemeldet, iſt der Umſatz der Sarotti A.G. im
letzten Jahre auf etwa 35 Mill. Rm. angeſtiegen.
Für das laufende Jahr erwartet man eine weitere
Umſatzſteigerung auf 40 Mill. Rm., mit
dem Umſatz des Hattersheimer Werkes dürfte er
auf etwa 45 Mill. Rm. anſteigen.

Rückläufige Kutopreiſe
Nachdem die Preiſe für Perſonenwagen

im Winter vorübergehend um 1 Prozent geſtiegen
waren, iſt der Großhandelsindex (1913 100) im
erſten Halbjahr 1929 von 63,83 im Januar auf 61,4
im Juni auf ſeinen tiefſten bisher erreichten
Stand geſunken. Dagegen haben die Preiſe
für Laſtkraftwagen ſeit über einem Jahr
mit einem Jndex von 65,8 eine gewiſſe Stabilität
erreicht, die vorausſichtlich auch auf abſehbare Zeit
beſtehen bleiben wird.

Nach dem Jndex für die Lebenshaltungs-
koſten (153,5) muß man heute im allgemeinen
1, Rm. für die gleiche Ware ausgeben, die im
Jahre 1913 nur 65 Pfennige koſtete. Dagegen
genügt beim Kauf eines Autos heute 1 Rm.,
wo 1913 1,61 Rm. erforderlich war. Die Kauf
kraft der „Automark“ beträgt alſo gegenwärtig
248 v. H. der „Lebenshaltungsmark“.

Her künftige Reichswirtſchaftsrat

Um die Vertretung der
Schon ſeit längerer Zeit finden Verhandlungen

über die Geſtaltung des künftigen Reichswirtſchafts
rates ſtatt, bei denen ſich beſondere Schwierig-
keiten ergeben haben in bezug auf die künftige
Vertretung der Arbeitnehmer im Reichswirt-
ſchaftsrat.

Bisher hatten die freien, chriſtlichen und HirſchDunckerſchen Gewerkſchaften, d. h. die ſeenane l

anerkannten Gewerkſchaften, praktiſch
betrachtet, eine Art Vertretungsmonopol für die
Arbeitnehmer und ein Tarifmonopol, obwohl ſie
nur etwas mehr als ein Drittel der deutſchen Ar
beitnehmer umfaſſen, Dieſes

Tarifmonopol

iſt nun durch Urteile des Reichsarbeitsgerichtes
vom 10. Oktober 1928 und vom 9. Februar d. J.
durchbrochen worden, weil in dieſen Urteilen die
rechtliche Anerkennung von Werkstarifen, Werk
vereinen uſw. niedergelegt wurde. Dieſe Ent-
ſcheidungen ſind von den ſogenannten anerkannten
Gewerkſchaften natürlich als unangenehm
empfunden worden, weil dadurch nicht nur ihr bis
heriges Tarifmonopol bedroht wurde, ſondern weil
vor allem auch für viele Arbeitnehmer der bisher
beſtehende Anreiz eines Anſchluſſes an
die Gewerkſchaften in Fortfall kam. Um
den Konſequenzen aus dieſem Urteil zu entgehen,
hat man zunächſt verwaltungsmäßige Gegenmaß-
nahmen verſucht; dabei iſt das ſächſiſche Ar
beits- und Wohlfahrtsminiſterium
ſogar ſoweit gegangen, in einem Erlaß an die Ge-
werbeaufſichtsämter zur Nichtbeachtung der rechts-
kräftigen Reichsarbeitsgerichtsurteile aufzufordern.
Noch weiter gehen die Gewerkſchaften ſelbſt; die
freien Gewerkſchaften z. B. haben durch ihren
Rechtsbeirat offen erklären laſſen, daß „mit der
Parität im Tarifrecht aufgeräumt werden müſſe“.
Sie ſtreben nicht nur die Beibehaltung ihres Ge-
werkſchafts- und Tarifmonopols an; ihr Ziel iſt
vielmehr letzten Endes ſogar auf

eine Art unmittelbaren oder mittelbaren
Organiſationszwang

gerichtet.

Nun wird verſucht, auf dem Umweg über den
Reichswirtſchaftsrat dieſes Gewerfſchaftsmonopol
feſtzulegen. Jn dem Geſetzentwurf betreffend die
Bildung des endgültigen Reichswirtſchaftsrates iſt
nämlich vorgeſehen, daß die ſogenannten an-
erkannten Gewerkſchaften als Arbeitnehmer-
abteilung des Reichswirtſchaftsrates berufen wer-
den ſollen. Mit der Verwirklichung dieſes Vor
ſchlages wäre natürlich das praktiſch bereits be-
ſtehende, aber durch die oben erwähnten Ent-
ſcheidungen bedrohte Gewerkſchaftsmonopol feſt
gelegt. Falls dieſe Abſicht gelingt, ſoll auch noch
eine dem g 184 des Reichsknappſchaftsgeſetzes ähn-
liche Beſtimmung in alle ſozialen Geſetze hinein-
gearbeitet werden. Dieſer Paragraph beſtimmt,
das wirtſchaftliche Vereinigungen von Arbeit-
nehmern nur ſolche ſind, die einem im vorläufigen
Reichswirtſchaftsrat vertretenen Geſamtverbande
angehören; da die Vorſchlagsliſten für die Knapp-
ſchaftswahlen alſo nur von den hier genannten
wirtſchaftlichen Vereinigungen aufgeſtellt werden
können, ſind praktiſch zur Knappſchaft nur die ſo
genannten Arbeitnehmer-Verbände bzw. deren
Vertretungen wählbar; dieſe Beſtimmung ſoll nun

wie geſagt auf alle ſozialen Geſetze ausge
dehnt werden.

Arbeitnehmerintereſſen
Jnnerhalb der ſogenannten anerkannten Ge-

werkſchaften haben die freien Gewerk-
ſchaften eine rund 75prozentige Mehrheit. Eine
Verwirklichung der hier kurz ſkizzierten Abſichten
würde alſo dazu cent daß, praktiſch betrachtet,
die freien Gewerkſchaften bzw. die hinter ihnen
ſtehende

Sozialdemokratiſche Partei als faſt ausſchließ-
liche Vertretung der deutſchen Arbeitnehmer

in Frage käme. Jn der letzten Konſequenz würde
eine derartige Vorzugsſtellung dazu führen, daß
im Arbeitsnachweisweſen, bei den Arbeitsgerichten,
in der Sozialverſicherung uſw. die freien Gewerk-
ſchaften bzw. die Sozialdemokratiſche Partei aus
ſchlaggebend würden. Es denkt niemand daran,
die Vertretungen der Arbeitnehmer in dem ihnen
gebührenden Einfluß zu beſchneiden; es darf aber
unmöglich zugelaſſen werden, daß mit Hilfe des
ſtaatlichen Zwanges für eine beſondere Gewerk-
ſchaftsrichtung eine Vorzugsſtellung geſchaffen
wird, zu der der endgültige Reichswirtſchaftsrat
die Grundlage abgeben ſoll. Schon aus der grund-
ſätzlichen Erwägung der paritätiſchen Be-
handlung aller Staatsbürger und
aller Verbände muß gegen derartige Ab-
ſichten Einſpruch erhoben werden.

Ein engliſcher „Reichs-
wirtſchaftsrat“

Jn einem Vortrag vor der liberalen Sommer-
ſchule in Cambridge ſprach ſich der Profeſſor
für politiſche Wiſſenſchaft Dr. Barker für die
Schaffung einer dem deutſchen Reichswirtſchafts-
rat ähnlichen Jnſtitution für England aus.
Barker iſt der Auffaſſung, daß von einer ſolchen
wirtſchaftlichen Körperſchaft, die im Falle Englands
am beſten in vollkommen ungebundener
Form errichtet würde, wertvolle Arbeit für
die Sicherung des induſtriellen Friedens und
im Jntereſſe der induſtriellen Reorganiſa-
tion geleiſtet werden könnte.

Einigung J. G. Farben und Glanzſtoff
Die nach der Enka-Glanzſtoff-Transaktion zu-

tage getretenen Gegenſätze zwiſchen der J. G.
Farben Jnduſtrie A.G. und der Vereinigte Glanz-
ſtoffabriken A.G. in Elberfeld ſind endgültig
beigelegt. Die vor etwa zwei Wochen erfolgte
Hinaufſetzung der deutſchen Viscoſe- Preiſe um
20—-80 Pfennig je Kilogramm und Sorte iſt ein-
heitlich vorgenommen worden. Die neuen
Preisvereinbarungen wurden zwiſchen den Ver-
einigten Glanzſtoffabriken, der J. G. Farben-
induſtrie und den Spinnfaſerfabriken getroffen.
Dieſe neue Verſtändigung kommt einer Kon-
vention gleich, hat aber nur offiziöſen
Charakter. Die neuen Preisvereinbarungen werden
beſſer eingehalten werden als die früheren der
offiziellen Viscoſe-Konvention. Die neuen
Abmachungen ſind auch von den großen auslän-
diſchen Viscoſeerzeugern, u. a. der Enka-
Gruppe, der Tubize, der Snia Viscoſa
und der mit dieſer Geſellſchaft durch eine Kon-
vention verbundenen italieniſchen Geſellſchaften,
ferner allen Auslandsgeſellſchaften der erwähnten
Gefellſchaften angenommen worden. Praktiſch iſt
damit wieder die frühere internationale

Kunſtſeidekonvention
auf Deutſchland, Jtalien, die
Oeſterreich und Belgien erſtreckte.

Lohnkürzung in Lancaſhire?

Es verlautet, daß ſich ein Teil der an dem
Lohnkonflikt in der Baumwollſpinnerei
beteiligten Arbeiter entſchloſſen „hat, die Verhand-
lungen mit den Arbeitgebern aufzunehmen.
Man hofft, den Streit mit einer Lohn-
kürzung von 5 Prozent beilegen zu können.

errichtet, die ſich
Tſchechoſlowakei,

Engliſche Grders auf Baumwollgarne
Die Fabrikanten von Spitzengardinen in Not-

tingham haben infolge der Ausſperrung be-
reits zahlreiche Beſtellungen auf Baumwollgarne
im Auslande getätigt. Ueber den Abſchluß
weiterer größerer Verträge mit einer Lieferzeit
vor zwei bis drei Monaten ſind die Verhand-
ſungen zurzeit noch im Gange. Die Firmen, die
Spitzengordinen fabrizieren, erklären, daß ſie in-
folge des Streiks bei den engliſchen Spin-
nereien ihre beſtellten Waren nicht erhalten, ſo
daß ſie, um ihre Betriebe in Gang zu halten,
gezwungen ſeien, ihre Orders für Baumwollgarne
auf dem Kontinent zu plazieren, was in den
letzten zwei Jahren nicht vorgekommen iſt.

c =mm]]c|zz-

Die Kaliabladungen im Juli. Die Abladungen
der zum Deutſchen Kaliſyndikat gehörenden Kali-
werke im Juli 1929 betrugen 891 905 Dz. Rein-
kali gegen 1026 859 Dz. Reinkali im gleichen
Monat des Vorjahres. Die Abladungen in den
erſten drei Monaten (Mai bis Juli) des laufen-
den Düngejahres betragen 2642 515 Dz. Reinkali
gegen 2663 341 Dz. Reinkali in den erſten drei
Monaten des Düngejahres 1928„29. Jn den
erſten ſieben Monaten des laufenden Kalender-
jahres wurden von den Kaliwerken insgeſamt
9 190 966 Dzz. Reinkali gegen 9057 169 Dz. Rein-
kali in der gleichen Zeit des Vorjahres verſandt.
Jn dieſen Zahlen ſind die Abladungen der Kali-
werke für die Exportlänger des Shyndikats mit-
enthalten.

Preiserhöhung für deutſche Reparationskohlen.
Die Preiſe für deutſche Reparationskohlen wurden
für gewiſſe Sorten Feinkohlen ab 1. Auguſt
um 5, Rm. je Tonne erhöht. Die Preiſe für
andere Kohlenſorten blieben unverändert.

Keine Verkaufsorganiſation Adler Horch. Vor
einiger Zeit ging eine Notiz durch die Automobil-
fachpreſſe, daß die Adlerwerke mit Horch
eine gemeinſame Verkaufsorganiſation auf-
ziehen würden. Wie wir erfahren, entſpricht dieſe
Meldung nicht den Tatſachen. Jn dieſem Zu-
ſammenhange ſei auch mitgeteilt, daß von einem
Abbau der 8S-Zylinder keine Rede iſt, ſondern
daß der Bau dieſes Wagens im Gegenteil for-
ciert werden ſoll.

Die Zuckerzollfrage in Amerika. Der Finanz-
ausſchuß des Senats wird die erſten Beratungen
über die Tarifſtaffelung für Zucker vor-
nehmen. Man erwartet einen heftigen Meinungs-
ſtreit.
J. P. BVemberg A.-G., Barmen. Die Geſell-
ſchaft konnte in den bis jetzt abgelaufenen Monaten
des Geſchäftsjahres 1928/29 eine weſentliche
Steigerung ihres Abſatzes erzielen, wozu
auch die Aufnahme der neuen Erzeugniſſe der Ge-
ſellſchaft bei den Verbrauchern mitgewirkt hat. Die
Geſellſchaft iſt noch für mehrere Monate mit Auf-
trägen verſehen. Die für Herbſt d. J. vorgeſehene
Fertigſtellung der neuen Anlagen wird ſich vor
ausſichtlich bis Ende d. J. verzögern.

Stellenangebote

Motorpflugführer
für Stock-Pflug per ſofort geſucht bei
hohem Lohn. ittergut ettin.
Fernruf 20. 8

ür 500-Morgen-Wirtſchaft ſuche zum
1. September einen ſtrebſamen

Wirtſchafts
gehilfen.

Gehalt nach Uebereinkunft. Schlafmützen
und Faulenzer im voraus abgelehnt.

lter Stoebe, Teicha (Saalkreis).

Wegen Todesfall ſuche zu ſofort
Volontär oder durchaus zuverläſſigen

Wirtſchafts-
gehilfen

für Wirtſchaft von 400 orgen mit
Rüben- und Samenbau. Bewerber mu
mit ſämtlichen landw. Arbeiten un
Maſchinen vertraut ſein und ſich über
ſeine Brauchbarkeit ausweiſen können.
Gg. Heynemann, Grvoß-Oſterhauſen
bei Eisleben.

Vertretung.
Suche einen Groſſiſten oder tüchtigen

ſoliden Vertreter für meine Gurkenkon-
ſerven für eburg und Um-
egend. riftliche Angebote an Hugo

iſe, Gurkenkonſerven und Sauerkohl-
Ruf 493.fabrik, Naumburg (Saale).

Jüngere perfekte

Stenotypiſtin
mit Ia Zeugniſſen zum 1. September
1929 geſucht. Angebote mit Lichtbild,
Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen ſind
zu richten an Leipziger Leichtmetall-Werk
Rackwitz.

Suche zum 15. Auguſt zuverläſſiges

Hausmädchen,
möglichſt erfahren in Behandlung der
Wäſche, Zimmeraufr. Zeugnisabſchriften,
Gehaltsanſprüche an Gräfin vom Hagen,
Niedergebra. Bahn: Halle--Kaſſel.

Alleinſtehender älterer Herr ſucht zu
ſofort eineWirtſchafterin
in den fünfziger Jahren ohne Anhang,wel Penſion oder Rente bezieht.

geid wird gewährt. Offerten mit
Bild ſind zu ri Beiledesen., Ekraßterg en an Karl

Erſte perfekte
arz)

Mamſell,
eine kalte Mamſell wird ſoforte Kurhanus ucht.

zum 1. September junges

Mädchen
Suche

freundliches
17jähriges

Mädchen
vom Lande et ſofort Stellung in der

für leichte Hausarbeit und zum Be Zand wirtſchaft. Angebote an Max
dienen der Gäſte. Gute Bezahlung und Kirchner, Niemberg, poſtlagernd,
Behandlung. o ſ. Drexelius erbeten.
Wirtſchaft, Kolonialwaren, Gronagu in
Weſtfalen.

Suche für bald erfahrene
ütze,

die Kenntniſſe im Kochen, Backen und
Einmachen hat. Mädchen und Waſchfrau
werden m Häuslicher Familienanſchluß. Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche u.
Bild erbittet

Frau Luiſe Haubner,
Eisleben.

Wirtſchafterin
z ſelbſtändigen Führung eines kleinen
rauenloſen landw. Haushalts, möglichſt

r. Bartels, Ge-ofort, geſucht.
örſe bei Fallersleben.meindevorſteher,

Suche wegen Verheiratung meiner
laftgen zum 1. September eine zuver
läſſige

Mamſell,
die Erfahrung im Kochen, Einmachen u.
Geflügelzucht hat. Frau Marg. Humbert,
Rittergut Dammendorf, Poſt Niemberg.

Stellengeſuche
Herrſchaftlicher

Kutſcher-Chauffeur
ſucht Stellung für ſofort oder ſpäter,
nat. Geſ., Führerſchein 3b, gedienter
Kavalleriſt, 35 Jahre alt, verheiratet,
1 Kind, 1,75 groß, Ia Referenzen. Zu
ſchriften erbeten. Otto Gatterfeld,
Tauche bei Beeskow (Mark).

Oberſchweizer,
geprüft, ſucht Stellung, Viehſtand von
25 Kühen an. Wilhelm Schmidt, Döhren
bei Weferlingen.

Junges 2ljähriges

S

en
ſucht Stellung in Haushalt u. Geſchäſt.
Angebote unter D. C. 3227 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Fleißiges, nettes

Mädel
von 16 ahren ſucht Stellung alsKindermädchen oder Hausmädchen in
einem Haushalt mit Kind Dei guter Be
handlung zum 15. Auguſt nach Halle.elene i zurzeit Eisleben

berhütte bei Haubner.

Mietgeſuche

Junges kinderloſes Ehepaar ſucht

2 Zimmer m. Kü
mit Preisangabe unter D. B.

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

2 Zimmer
in gutem Hauſe, möbliert oder unmöb-
liert, mit m möglichſt mit
Kochgele 7 ſep. Eingang bevorzugt,
in freundlicher ſonniger Lage von älterem
Akademiker mieten geſucht. Evtl. auch
kleine beſchlagnahmefreie Wohnung oder
Teil, einer größeren Wohnung. Gefl.
Angebote mit Preisangabe erbeten unter
C. Z. 3224 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Herrſchaftliche

Wohnun
von 5 bis 7 Zimmern von Fabrikdirektor
geſucht. Gefl. Angebote unter B. N. 319
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
Suche
ſrenwerdende herrschatthene Wohnung
in guter Wohnlage. Zahle Abstand, Un-
kostenvergütung und zeitgemäße Miete.
Darf Wohnung über 800 Mk. Friedensm.
beziehen.
Off. unt. J. K. 511 an „Invalidendank“,
Schwetschkestrabe 1.

4-Zimmer-
Wohnung

mit reichlichem Zubehör in Berlin
egen Wohnung in Halle, 4 bis 6SWamer, zu tauſchen geſucht, ſofort

oder ſpäter. Angebote unter C. T. 3220
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Vermietungen
Freundlich möbliertes

Zimmer
zu vermieten. Leſſingſtraße 12, part., r.

Großes, gut möbliertes

tmmer,
2 Betten, ittagstiſch, evtl. Penſion,
ſagt oder ſpäter. Halle, Olegrius

aße 8, III, am Markt.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

Wilhelmſtraße 1, I.

Möbl. Zimmer
zu vermieten, evtl. an kinderloſes Ehe-
paar. Cröllwitzer Straße 6, I, r.

Am Bahnhof!

Möbl. Zimmer,
2 Betten, ſep., elektr. Licht, zu vermieten.

Merſeburger Straße 163, I, r.
Gut möbliertes

ſonniges Zimmer
per ſofort an berufstätigen Herrn oder
Dame abzugeben.

Merſeburger Straße 54, III, links.

Werkſtatt
oder Lagerraum

zu vermieten. ndelſtraße 29.

Möbl. Zimmer
mit 1 oder 2 Betten ſofort zu vermieten.

Spiegelſtraße 12, II.
Küche mit

Paulusviertel, ſofort zu vermieten.
Roſenbaum, Wielandſtraße 8, II.

Thielenplatz!
Möbliertes Zimmer ſofort vermietbar.

Prinzenſtraße 15, III, links.

Gebrauchter, guterhaltener

Milchwagen
zu kaufen Meldungen an Ritter-
gut Groß-Kaynga (Bez. Halle).

Achtung!
Verkaufe meine

u u. Nieder-(prima lagegebäude
mit Garten) mit GCe-

trekde, Futter, Dünger, Heu, Stroh-,
Kartoffel- u. Kohlengeſchäft, Bahnſtation,
unweit Halle, gute An und Verkaufs-
S paſſend für Kaufmann od. landw.

eamten. Preis 14 000 A. Anzahlung
3000--4000 Angebote unter C. W.
3223 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

Ein aba tratWapa-Strahler,2 möbl. Zimmern, Type 72, bilig zu verkaufen Albert
2 Betten, elektr. cht, ſep. Eingang, Häckert, Artern (Unſtrut), Johannis-
ofort zu vermieten. Univerſitätsring 11, ſtraße 1.

eſtaurant. S itz i eitenwagen,Gut möbl. Zimmer, Fren wagen dere
Schatz, Mauerſtraße 1.

Großer Schrank
als Büro- oder Warenſchrank geeignet,
zu verkaufen. Magdeburger Str. 12, III.

Möbl. Zimmer
(auch Klavierbenutzung) ſofort zu ver
r Halle, Bertramſtraße 1, part.,
rechts.

Gut möbl. Zimmer,
elektr. Licht, frei.
3 Treppen.

pachtgefuche

Stehbierhalle
oder Kantine wird zu pachten geſucht.
Gegend Kaution kann ge-ſtellt werden. Führ, Arnſtadt,
Alter Schönbrunnen.

Kaufgefuche

Penſionshaus.
Latz, Thüringen, Bayern oder Sächſiſche
Schweiz zu kaufen geſucht. Anzahlung
bis 10 000 RM. Offerten unter C. G.
3209 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Anhalter Straße 15, Bahn.

Erbſen
ſowie alle anderen Sorten

Stroh und Spreue
hat abzugeben C. Bernhardt,
Polleben (Bez. Halle), Halle-Hettſtedter
Bahn.

Weißer moderner

Kinderwagen
zu verkauſen. Volhardſtraße 20, part. I
Berliner--JuliusKühnStraße.

Friſeure!
Ka ca Wege W zu verkaufen

alle (Saale), Große Wallſtraße 26, part.

Verloren,
Verloren.

Andenken von der Mutter, ſilberne
alskette mit Edelweißanhänger, vom
eidekrug heimwärts verloren. Bitte

E. G dringen abzugeben
ndrae, Dryanderſtr. 31, H. part.

Verſchiedenes
e IFamilienpenſion

für 1.„-2 Schüler frei. Fachmänniſche Be
aufſichtigung der Schularbeiten. Angebote
unter D. A. 3225 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung erbeten.

Verdingung
über Lieferung und Herſtellung einer

Lichtleitung in dem

Pſychopathenheim
an der Ladenbergſtraße.

Die Arbeit umfaßt rund 50
Brennſtellen unter Putz und rund
25 Brennſtellen in Feuchtraum-
leitung.

Angebote ſind ſpäteſtens zum
Eröffnungstermin am Montag,
den 12. Auguſt, 10 Uhr, in der
ſtädtiſchen Hochbauverwaltung,
Rathausſtraße 6, Zimmer 106
abzugeben. Verdingungsunter-
lagen ebenda erhältlich.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Halle, den 5. Auguſt 1929.

Städtiſche Hochbauverwaltung.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Hermann Jsragel (Woll- und Weißwaren)
in Halle, Gr. Steinſtraße 69 und Ran-
niſche Straße 22, wird heute, am 2. Au-
guſt 1929, 1416 Uhr, das Vergleichsver-
ſahren zur Abwendung des Konkurſes
eröffnet. Der Volkswirt Rudolf Liß in
Halle, Am Steintor 16, wird zur Ver-
trauensperſon ernannt. Zu Mitgliedern
des Gläubigerausſchuſſes werden beſtellt

1. Hermann Gerlhof in Braunſchweig,
Oſtſtraße 7;

2. S. Spiegel in Halle, Gr. Ulrich
ſtraße 44,

3. Salomon Kanner in Halle, Reil-
ſtraße 18.

Termin zur Verhandlung über den
Vergleichsvorſchlag wird auf den

30. Auguſt 1929, 10 Uhr
vor dem unten bezeichneten Gericht,
Preußenring 13, Zimmer 45, anberaumt.

Der Antrag auf Eröffnung des Ver
ſahrens nebſt ſeinen Anlagen iſt auf der
Geſchäftsſtelle zur Einſicht der Beteiligten
niedergelegt.

Halle (Saale), den 2. Auguſt 1929.
Das Amtsgericht, Abt. 7.
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Ia gerade n W Hummi 122. Fetgen weſen be en So gehe

ieſaer m Borbig Ban t von Neuweizen war ziemlich ſpärlich und fand zu
Berliner Börſe Zu bis drei Mark niedrigeren Preiſen ſchlank

e t nterkunft. Roggen alter und neuer Ernte warBerlin, 6. Auguſt. Die Börſe ſetzte in un zwar reichlich angeboten, die Reporteure und
ſicherer und durchweg leicht abgeſchwächter Hal Exporteure bekundeten jedoch auf etwa drei
tung ein. Da Anregungen kaum vorlagen und Mark niedrigerem Preisniveau gute Nachfrage,
Kaufaufträge gleichfalls von keiner Seite erteilt während die Mühlen angeſichts des ſtockenden
wurden, gaben der immer noch ſteife

Eigene Funkmeldung.

Geldſtand Mehlgeſchäftes nur zögernd Ware aus dem Markt

nehmen.

ſchwächer;

ruhig;

rſtprodukt,

b) Schleſien:
Rendement
Rendement

freundlicher.

Am Lieferungsmarkt
den vorderen Sichten drei Mar
ſechs Mark niedriger ein; Roggen hatte Preisein
bußen von 235 bis 824 Mark zu verzeichnen.

gerſte 230--250, ruhig;
Hafer 196--200, ruhig;

Viktorigerbſen 400--4165, ſtetig; (alles 1000 Kilo-

Nachprodukt,
Tendenz: ruhig,

Butter

etzte Weizen in
per Dezember

Roggen 200—202, ſchwach;
intergerſte 132 184,

222, ſtill;Mais

Börse vom G. August 19289.

Magdeburg, 6. Aug. (Weißzucker.) Termin
preiſe inkl. Sack: März 11,85--11,80; Mai 11,55
bis 11,50; Auguſt 10,50--10,40; September 10,70
bis 10,60; Oktober 10,80--10,70; November 10,90
bis 10,80; Dezember 11,05--11,00; Januar März
11,830--11,25. Tendengz: ſtetig.

Magdeburg, 6. Aug. (Rohzucker) per Netto-
entner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland.é Baſis 88 Prozent Rendement

Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent

Baſis 75 Proz.

Berlin, 6. Auguſt. 1. Qualität 1,63, 2. Qualität
1,60, abfallende Qualität 1,84. Tendenz: etwas

webſtoffe

Brewer Termi en für Baumwolle vom 6. us(Mitgeteilt von der Firma Schw und Sehröder, e
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel in Bauw.-
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September t. 00 215.20 218 16 218.75 Orig- tten Rohbzink

o. Okiober 218.00--219.00 232 00-220 60 2 2do. Dezember 228.75—-224. 50 326 00--260.76 Remolt. tten e 7

nan r le 7 wal 190 190ober 200.40 40 207. 00- 207. 10 r
do. Dezember e e m. 194 134r W p Beintiokel (08 dis 992) 36 oe atimon 66— 70 68 60welse, 1 er. 3.50-3. 10 900 kein tär 1 kg 72.00--73.76 72,00--73.75

w e kg 31Koggenmebi 28. 1029.00 26.80—25. Vieh
Woizenxkleio 12.00 12.75 12.25 18. 00Roggenkleie 12.00--12.25 12.00 13. 60

100 s 7 so Halle a. H., für 50 R Fleiſchgewicht459.00 40.00--48, 00

e n aeeen, wo weruttererdsen 21.00 28. chſter niedrigſter häufigſtert e et t wge en o 9t .00--81.00 29.00-81.00 S 7 7 18
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e ähäuä naſthaminei ehrot mer u. Maſthamme16.50 16.80 16. 50 16.80 z 1 1 137 ne 7Magdeburg, 6. Auguſt. Weigen 256—258, eine, rumäniſche b
r

Amtlicter Berliner Sehlachtvlehmarkt vom S. August,
Auftriob 1769 Rinder, daruoter 461 Oehbse en,801 Kühe und Färsen, 2267 Kalber, 4687 ſehale, Ziegen
10260 Schweine, 998 Auslandsschweine.

gramm netto frei Magdeburg oder benachbarter 1 Pfund Lebendgewieht in G-Pf.
Station bei Ladungen von 800 Zentner). Weizen 6. 8. 8.
kleie 18,60-—-13,80, ruhig; Roggenkleie 12,80--18,00, Oeheen. A 63--65 Kälber

ruhig; (50 Kilogramm ab Verladeſtatjon). e a
W

Magdeburg, Aug. v Preis efür einſchließlich Sack und Verbrauchs Kübe c S ehe 0euer für 50 KHilogramm hrutto für netto ab 8 c Sebweine

a nen a en bei v 26 28 8engen von mindeſtens entnern. Gemahlene rwies bei prompfer Vieferung innerhalb Frzen w.
10 Tagen 26,4235; Auguſt 26,4255; September gauen
26,5735. Tendenz: ruhig. Denn 7 Ziegen

Heines Würſtchenfabrik A.G.palberſest
Friedrich Heine hat jetzt ſeine vor nunmehr

40 Jahren von ihm gegründete und zu Weltruf
gebrachte Fleiſchwaren- und Würſtchenfabrik in
eine A.-G. umgewandelt. Das Aktienkapitel
beträgt 8 Millionen Mark und iſt in ſeiner
vollen Höhe vom Gründer und
Kindern übernommen worden. Eingebracht ſind
die ſämtlichen Fabrikanlagen mit Vorräten und
das Gut Hüttenrode. Friedrich Heine iſt
für Lebensgzeit Generaldirektor, wäder Aufſichtsrat mit Angehörigen der Firma 8 eine

beſetzt worden iſt. Der Getrieb erleidet keinerlei
Veränderungen.
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Provina
Hris und kirchengeſchichtliche

Forſchung
Magdeburg, 6. Auguſt.

Der Verein X derr und r ates Anhalt a am
z September in Magdeburg einen eintägigengehr gang C rege ſie For
ſchung mit beſonderer Verückhſichtigung der ört
lichen Kirchengeſchichte ab.

Staatsarchivdirektor Dr. Möllenberg be
zandelt „Flurnamen und Wüſtungsforſchung“,
Staatsarchivrat Dr. Dieſtelkamp „Die
ſchichtsquellen des ms des
gistums Halberſtadt und der Altmark“. per
ntendent D. Nebelſieck, der Schriftführer des
vereins, Ratſchläge über die Erfor
zrtlichen Kirchengebiete; ein Vortrag über „Hilfs-
nittel und Ratſchläge für das Leſen alter Hand
ſhriften“ iſt ebenfalls vorgeſehen. Der Nach
mittag bringt die Beſprechung hiſtoriſcher Karten

lag nen Dr.graktikum rchiobenutzer aatsarchivdit Möllenberg) und die Beſichtigung des Staats
archivs.

Freunde der Ortsgeſchichte, die an dem Lehr

r

um 20. Auguſt bei Superintendent D. Nebelſieck
Keferlingen anzumelden.

Mutter und Tochter
gasvergiftet

Merſeburg, 6. Auguſt.
Als der 15jährige Sohn der Familie Dret

ſchneider von der Arbeit nach Hauſe kam, fand
r beim Betreten des Schlafzimmers ſeine
jährige Mutter und ſeine 6jährige Schwe
ger gasvergiftet im Bett auf. Der junge Menſch
tenachrichtigte ſofort die Polizei und riß die
Fenſter auf. Wiederbelebungsverſuche waren er
folg los. Man weiß nicht, ob es ſich um einen
gelbſtmord oder um einen Unglücksfall handelt.
Alerdings iſt man geneigt, einen Unglücks
fall anzunehmen, da am gleichen Tage eine Ver
vandte, die am Vormittag einen Beſuch machte,
rklärt haben ſoll, daß es in der Wohnung ſo nach
ja rieche. Frau Bretſchneider habe darauf er
ärt, daß es in ihrer Wohnung immer nach Gas
rieche.

Ein Gepäckmarder gefaßt
Leipzig, 6. Auguſt.

Bei dem Verſuch, im eſigen Hauptbahnhof
n Gepäckſtück, das als geſtohlen angezeigt und
perrt war, abzuholen, iſt am 381. Juli der
Jahre alte Dipiom-Jngenieur Lothar H.

13 Töppendorf bei Glogau feſtgenommen worden.
Er hatte vorher einige Tage mit ſeiner 837 Jahre
ten Ehefrau unter falſchem Namen in einem
jeſigen Hotel gewohnt. Er iſt geſtändig, in
ter Zeit ſieben Gepäckdiebſtähle in
Zügen verübt zu haben, und zwar drei in
eipzig, drei in Halle und einen in Branden-
g. Er hat ſich nur Wagen 1. und 2. Klaſſe
ausgeſucht, weil er hoffte, einmal einen ſo

uten Griff machen zu können, daß es ihm mög
h ſein würde, davon ſeine zerrütteten
ermögensver hältniſſe aufzubeſſern.
ine der Beihilfe verdächtige Ghefrau war am

Juli mit mehreren geſtohlenen Gepäckſtücken
ch Berlin gereiſt. Sie konnte am 8. Auguſt
t feſtgenommen und hierher gebracht werden.

Der größte Teil der geſtohlenen Gepächkſtücke
wieder herbeigeſchafft worden und konnte den
igentümern zurückgegeben werden.

Rabiater Ueberfall auf einen Schupo
Schönebeck, 6. Auguſt.

Als ein Schupo in der GSlbſtraße eine
uppe ſkandalierender Perſonen zur Ruhe
nahnte, wurde er von etwa 20 Perſonen
tzingelt und zu Boden geriſſen. Die Leute
beiteten den Beamken mit Stlefel-
ſätze n und verſuchen ihm eine 20 Pfund
dere Betonkugel auf den Kopf zu werfen. Dem
hupo gelang es aber, ſich frei zu machen und
Piſtole herauszuziehen, worauf die Leute

en. Bisher angeſtellte Ermittlungen haben
ſieben Verhaftungen geführt.

pionierübungen an der Elbe
J. Zerbſt, 6. Auguſt.

don heute bis 4. September wird das Jn-

den an der Elbe
gen ſtatt.

Gewerbe Hochſchule Köthen

k. Köthen, 5. Auguſt.
Un der Gewerbe Hochſchule Köthen fanden kürz

die Ingenieur Hauptprüfungen
an der die Beteiligung diesmal ganz außer

nllich ſtark war. Nicht weniger als 87 Stu
ende beſtanden die Prüfung, darunter eine

e Ausländer. Auf die einzelnen

nahe bei Zerbſt Pionier

denfächer verteilen ſich dieſe folgendermaßen:
Rnenbau 86, Elektrotechnik 20, Technologie 18,
agenieurweſen 10, Techniſche Chemie 8. Dazu
men noch 9 Papiertechniker, die das Verbands

en des Vereins eweke Papierfabrikanten
ſo daß ſich die Gefamtzahl auf 96 ſtellt.

Der Harzklub wird feine

31

terieregiment 12 und damit auch unſere beiden ſeinen Vertrag abgeſchloſſen hat, photon rer ren darf! So wirbt wo gar den
er u en dine 5 e e deg ren enverkehr

m reataillons g n Zerbſt eintiert werden, denn vom 10. bis 17. Auguſt Am 17. November ſächſiſche Gemeinde

als Tag der Gemeindewahlen in Aufſicht

an den Beſchluß des früheren Kabinetts gebunden
und daher eine Aenderung des Wahltages möglich
ſei. Wie von zuſtändiger Stelle hierzu mitgeteilt
wird, hält das

werden.

kämmerer Ba
in der Käm mere
von mehreren jan Mark feſtgeſtellt.
hat daraufhin
Kaſſenbeamten zu entlaſſen und Strafanzeige zu

Weißenfels, 6. Auguſt.
Faſt allgemein findet der Beſchluß, der kürz

lich in einer Ausſchußſitzung des Weißenfelſer
Bundes für Leibesübungen gefaßt wurde, der die
ihm angeſchloſſenen Vereine dazu auffordert, an
der amtlich gewünſchten Verfaſſungsfeier
im Weißenfelſer Stadion recht zahlreich teilzu
nehmen, und dieſe Feier, die vom ſogzialdemo-
kratiſchen Polizeipräſidenten Krüger präſidiert
wird, durch ſportliche Veranſtaltungen zu ver
ſchönen, bei den Anhängern und Gönnern dieſer
Vereine, ebenfalls bei einem großen Teil der Mit
glieder berechtigte Ablehnung.

Die Eindrücke des Gauturnfeſtes ſind noch
nicht verwiſcht. Die Bürgerſchaft ſtellte dabei
alle ihre Hilfe zur Verfügung. Die Häuſer der
Stadt waren meiſtens mit den Farben der Stadt
oder den Farben SchwarzWeißRot geſchmückt.
Die Farben der Republik, die an amtlichen Ge
bäuden oder an den Straßenfahnenmaſten hingen,
fielen kaum auf. Sollen nun dieſelben Vereine,
die über die Teilnahme der Bürgerſchaft bei dem
Gauturnfeſt ſo erfreut waren, an einem Feſt teil
nehmen, das unter Zwang von Nutznießern der
Revolution auf Koſten der Steuerzahler durch-
geführt wird?

Eine treffende Antwort auf dieſen Beſchluß
gab das ArbeiterSport- und KulturKartell, das
eine Beteiligung an der Feier ablehnte, weil ſich
die „bisher“ nationalen Turn und Sportvereine
daran beteiligen. Jm „Zeitzer Volksboten“ Nr. 175
vom 30. Juli fleht der hieſige Führer des Reichs

Blitzſchlag in eine Domäne
Bad Köſtritz, 6, Auguſt.

Jn der Domäne Dürrenberg bei Bad
Köſtritz ſchlug ein Blitz in ein Nebengebäude. Die
Flammen ſprangen auf das Wohnhaus über,
das vollkommen niederbrannke. Bedeutende
Erntevorräte und landwirtſchaftliche Ma
ſchinen wurden vernichtet. Man nimmt an,
daß auch ein Teil des Viehs den Flammen zum
Opfer gefallen iſt.

Klempnerſtreik in Magdeburg
Magdeburg, 6. Auguſt.

Der Schlichtungsausſchuß Magdeburg hat einenSchiedsſpruch gefällt, der die n der in
den Klempner- und Jnſtallations-
betrieben beſchäftigten Arbeitnehmer um 7 Pfennig
bis zum 31. März 1930 er höhte. Danach be-
trägt der Stundenverdienſt eines Geſellen 1,82
Mark, eines ungelernten Arbeiters 90 Pfennig.
Trotz größter wirtſchaftlicher Bedenken hat die
Arbeitgeberſeite dieſen Schiedsſpruch angenommen.
Die Arbeitnehmer haben ihn abgelehnt
und ſind in den Streik getreten.

Der Feuerſchutz in Anhalt
Deſſau, 6. Auguſt.

Jm Anhaltiſchen Feuerwehrver-
band ſind 90 Ortswehren zuſammengeſchloſſen
mit 5017 Mitgliedern. Jm Jahre 1927 betrug
die Mitglieberzahl nur 8135, iſt alſo um faſt
2000 geſtiegen. Die Zahl der Brände iſt
gegenüber dem Vorjahre um 44 auf 172 geſtiegen.

Fremdenſchutz im Harz
Quedlinburg, 6. Auguſt.

Das Landratsamt in Quedlinburg gibt be
kannt, daß zum Schutz der Fremden im Unter-
har z ein beſonderer Sicherheitsdienſt eingerichtet
worden iſt. Zur Durchführung des Schutzes ſind
Landjäger- und Schutzpolizeibeamte
angewieſen, den Dienſt in Zivilkleidung
zu verrichten.

Photographieren im Harz verboten!
Altenau, 6. Auguſt.

Jm romantiſchen Okertal bei der Jnſel an
der Teufelsbrücke, einer der ſchönſten
Punkte des Harzes, ſind mehrere Schilder ange-
bracht, die darauf hinweiſen, daß das Photo

aphieren an dieſer Stelle verboten iſt. Viele
mateure, die dort eine Aufnahme machen

wollten, mußte davon abſehen. Ein Berufs
photograph hat dort die Schilder angebracht
und behauptet ſein Recht. Viele Beſchwerden ſind
darüber laut geworden, weil man keinem Amateur
verbieten könne, deutſche Landſchaften zu photo
graphieren. r en haben ergeben, daß
tatſächlich an dieſer Stelle nur der Berufsphoto-
graph, der mit dem Forſtamt II in Bad Harzburg

wahlen
Dresden, 6. Auguſt.

Das Kabinett Heldt hatte den 17 November

enommen. Nach der Neuwahl der ſächſiſchenegierung tauchten Gerüchte auf, daß re 453

abinett Bünger am 17. November
eſt, ſo daß an dieſem Tage, genau ſo wie in

reußen, die Gemeindewahlen durchgeführt

den Stadt
enommenen Rev rr wurde
kaſſe ein Fehlbetrag

Die Stadt
den verantwortlichen

Bei einer dur
vor

eſchloſſen,dhauſen.

auptverſammlun am Sonntag,d Sehalten. ßen erſtatten.

7 Einig in ſeinen Stämmen

Streit um die Weißenfelſer Verfaſſungsfeier

e et4ceu

T

banners, Volksſchullehrer Vollrath,
Kartell an, doch unter allen Umſtänden dieſen

aus: „Es iſt hoch anzuſchhagen, wenn ſo große
Verbände ſich vor aller Welt zu den Farben
SchwarzRotGold bekennen durch agktive Teil
nahme an der Feier.“

Wenn keine Uneinigkeit in den Reihen ber
nationalen Turn und Sportvereine hervor
gerufen werden ſoll, bietet ſich dem Weißenfelſer
Bund für Leibesübungen auf Grund der Ab
lehnung des ArbeiterSport und KulturKartells
die Gelegenheit, den Ausſchußbeſchluß rückgängig
zu machen, weil die Beteiligung nicht allgemein
iſt, und der Unwillen vieler Mitglieder durch
dieſen Beſchluß erregt wurde.

Kus dem ſächſiſchen Schulkampf

Dresden, 6. Auguſt.
Der ſächſiſche Landtag hat in ſeiner Sitzun

vom 5. Juli den Beſchluß gefaßt, wonach
beiden erſten Schuljahren Unterricht
weder in Religion noch in Lebenskunde erteilt
werden ſoll. Der Vorſtand des Evangeliſch-

lut eriſchen h fürSachſen hat in einer Eingabe das Volksbildungs
miniſterium gebeten, dieſen Beſchluß aufheben
zu laſſen, wenn nötig, durch eine Entſcheidung
es Staatsgerichtshofes, und bis dahin die Durch

führung des Beſchluſſes auszuſetzen, da dieſer der
Reichsverfaſſung widerſpreche.

Kleine Provinz- Nachrichten
wi. Lettin. Die hieſige Pfarrſtelle wird

um 1. Oktober frei. Am Sonmag hielt nun
aſtor Bliedner aus Wittenberg in Lettin

und Dölau Gaſtpredigten. Er war über 12 Jahre
bei den Auslandsdeutſchen in Braſilien tätig und
iſt ſeit 1921 2. Pfarrer am Katharinenſtift, das
Schweſtern für den Dienſt der Glaubensbrüder
im Ausland ausbildet,

tz. Pfützthal. Einen unliebſamen Aufenthalt
erlitt der Omnibus der Saaletal-Linie Halle
Wettin--Brucke. Der ſtarke Gewitterregen hatte
die ſogenannte Aue, den Feldweg von Wettin
nach Pfützthal, ſo ſtark aufgeweicht, daß der
Wagen ſtecken blieb. Mit zwei Paar Pferden
der Domäne wurde der Wagen bis Pfützthal ge
zogen und konnte mit zweiſtündiger Verſpätung
ſeine Fahrt fortſetzen. Wieder ein Beiſpiel für
die Notwendigkeit der Pflaſterung dieſes
direkten Weges von Salzmünde durch das Saale

tal nach r Hoffentlich wird hier bald Abhilfe geſchaffen.
Zſcherndorf (Kreis Bitterfeld). Auf der „Deut

ſchen Grube“ ſtürzte der Arbeiter Cimſilſki aus
Holzweißig von einem Kohlenſtapel und zog ſich
einen Schädelbruch zu. wurde dem
Knappſchaftskrankenhaus Carlsfeld zugeführt.

ri. Calbe (Saale). Jm hieſigen Kreiskranken-
hauſe verſtarb kurz nach ſeiner Einlieferung
ein dreijähriger Knabe als Opfer eines be
dauerlichen Unglücksfalls. Bi einem Korntrans-
port auf einer Feldbahn verſuchte das Kind
des Oberwachtmeiſters Le iſt e den letzten Wagen
zu erklimmen. Dabei ſtürzte es jedoch, und die
Räder der Lore gingen ihm über die Beine, die
ihm förmlich abgequetſcht wurden.

Magdeburg. Im benachbarten Volgfelde
ging der zweijährige Sohn des Landwirts
Bieper auf dem Felde neben ſeinem Vater,
der den Pflug führte, her. Der Knabe machte
ſich an dem Pflug zu ſchaffen, dabei ſchlug der
hochgeſtellte Krümmer herunter und durchſchlug
dem Kinde den Halswirbel. Es war auf der
Stelle tot.

ei. Eilenburg. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen die Anſchaffung eines gutomobilen
Feuerlöſchzuges, eine Folge des Brandes
bei der Pianoforte-Fabrik Hupfeld-Zimmermann,
bei dem die Leipziger Feuerwehr zu Hilfe ge
rufen werden mußte. Ferner nahmen die
Stadtverordneten einen Antrag an, den Wahl
vorſteher zu erſuchen, die bevorſtehende Ge
meindewahl getrennt nach Geſchlechtern
ſtattfinden zu laſſen.

nachMarkranſtädt. Auf der Landſtraße
Schkeuditz wurde das 1 jährige Kind der Familie
Bleyl von einem Kohlentransportwagen über
fahren. Die Räder gingen dem Kind dicekt
über den Kopf. Der Tod trat auf der Stelle
ein.

Sandersleben. Jn Sandersleben bemerkte ein
Motorradfahrer auf dem d ränheh daß die
Torflore eines Güterzuges glimmte und
ſchwelte. Er machte den Beamten darauf auf-
merkſam, der den Wagen ausrangierte und das
Feuer löſchte. Wahrſcheinlich hat ſich der Torf
ſelbſt entzündet.

Halberſtabt. Der Magiſtrat erhöhte trotz des
Proteſtes der Gaſtwirte die Lautſprecherſteuer ab
1. Auguſt für Muſikübertragungen bis zu
25 Quadratmeter auf 0,25 Mark und bis zu
40 Quadratmeter auf 2 Mark. Die Steuerſ
e für eine drei Stunden nicht überſteigende

eranſtaltung.
Oſterode. Lehrer Rühmkorf aus Dorſte

hatte ſich in ſeiner freien Zeit vom Tiſchlermeiſtr
Armbrecht ausbilden laſſen und beſtand jetzt die
Geſellenprüfung im Tiſchlergewerbe mit
„gut“. Er will die Kenntniſſe zu Studienzwecken
verwenden.

Saalfelb. Jm Walde Meura-Wittgendorf ver
der 53 Jahre alte Gaſtwirt und Fleiſcher

Oskar Mönch, der Holz aufgeladen hatte und
nach ſeinem Wohnort r wollte, dadurch
tödlich, daß die Pferde plötz anzogen. Dadurch
kam Mönch zu Fall, wobei ihm die Hals
ſchlagader platzte. Er ſtarb nach kurzer
Zeit an innerer Verblutung. Er hinterläßt Frau

dieſes

Beſchluß zu revidieren. Er führt dabei wörtlich

Heldengedenken

auf dem Schwerzer Berge
Schwerz, 6. Auguſt.

Seit einer Reihe von ren findet zu Den
am erſten Sonntag im Tyrſ auf dem
Schwerzer Berge eine auf den Beſuch
weiteſter Kreiſe geſtützte Heldengedenkfeier ſtatt.

Der Schwerzer Berg liegt auf der Verbindungs
linie zwiſchen Petersberg und dem Landsberger
r auch er iſt eine alte Opfer-

ätte und durch ſeine Beherrſchung der Land
chaft rings in der Runde wie ſelten etwas ge

a g das Opfer der Dankbarkeit in Geſtalt einer
mächtigen Flamme zu tragen.

Die diesjährige Heldengedenkfeier wurde wiedervom Gruppenfährer Landwirt Schellenberg
vorbereitet und durchgeführt. Einen maleriſchen
Anblick bot der Aufmarſch der Vereine und Ver
bände. Nach dem Niederländiſchen Dankgebet,
zwiſchen Gedichten, ſprach der Gruppenführer vom
Heldenmut und der für das Vaterland.
Er gedachte auch der Hinterbliebenen und Waiſen
und forderte auf, ſich der r Taten
im Leben des Alltags würdig zu zeigen

Die Gedenkrede hielt Kamerad Dr. Hammer
Dieſe Stunde auf dem Schwerzer Berge vereint
uns zu einer Friedensbotſchaft, daß wir im Ge
denken an den Frontgeiſt Frontgeiſt des prak-
tiſchen Lebens durchführen und über der deutſchen
Zerſplitterung die Einheit, das Ganze nicht zu

Durch die Ausführungen klang immer
wieder hindurch Vergeßt in den tauſend
Nöten, die den einzelnen und die Gemeinſchaft
betroffen haben, das Ganze nicht. Die Rede
klang aus in den Ruf: Heimat, Volk, Vaterland;
heilige Flamme, glüh, glüh und erlöſche nie!

Ein Mädchenreigen ſchloß ſich an. Dann wurde
der Holzſtoß entzündet, während rings die Glockenläuteten. Nach kurzer Schreigepauſe und dem

Zapfenſtreich rückten die Gruppen und Vereine ab.
17 Fahnen waren an der Feier beteiligt.

Naumburg. Jn dem NMaſchinenraum der
Kammfabrik Hoyer in der Halliſchen
Straße brach ein Brand aus. Ein Maſchinenöl-
behälter ſtand bereits in Flammen, als der Brand
noch rechtzeitig bemerkt wurde. Das Feuer konnte
deshalb ſehr bald gelöſcht werden.

Griesheim (Jlm). Hier war ein im Quartier
liegender Reichswehrſoldat mit der
Reinigung ſeines Gewehres beſchäftigt, als ſich
ein Schuß löſte, wodurch ein fünfjähriger
Landwirtsſohn erſchoſſen wurde.

Greiz. Ein rei Unglück trug ſich hier in
der Familie Wittig zu. Das ſechs Jahre alte
Söhnchen der Familie gelangte in den Beſitz eines
alten Terzerols. Beim Spielen damit ging
ein Schuß los und traf das vier Jahre alte
Brüderchen ſo ſchwer, daß es verſtarb.

Merſeburg
S. Verſetzung. Studienaſſeſſor Dr. Wrucke

(Berlin) iſt als Nachfolger des nach Magdeburg
verſetzten Studienrats Dr. Schmidt an die
Oberrealſchule Merſeburg berufen worden.

Weißenfels
Einbruch in eine Zeitung. Kürzlich drangen

Diebe in die Räumlichkeiten des „Weißenfelſer
Tageblattes“ ein, erbrachen den Geldſchrank und
ſtahlen 4000 Mark. Der Schaden iſt durch
r gedeckt. Für die Ergreifung der Täter
iſt eine Belohnung von 800 Mark ausgeſetzt.

Glockenweihe in der Lutherkirche. Nachdem
vor einigen Tagen unter ſtarker Beteiligung der
Gemeinde die Glocken in feierlichem Zuge eingeholt
und aufgezogen worden waren, r am Sonntag
im Hauptgottesdienſt die Weihe der beiden Glocken
durch den Superintendenten Moering ſtatt. Die
eine der beiden Glocken gehörte früher der Kloſter-
kirche und iſt über 600 Jahre alt.

Aſchersleben
K. Fahrplanänderung bei der Kleinbahn.

Kleinbahn Aſchersleben-Schadeleben hat in
ihrem Fahrplan einige Veränderungen vor-
genommen und iſt ſomit den Wünſchen der be-
teiligten Kreiſe und des hieſigen nach
gekommen. Es handelt ſich um die Mittagszüge,
die nur wochentags verkehren und jetzt für die
Schulkinder günſtiger ſind.

K. Das Wohnungselend. Trotz der Abnahme
der Einwohnerzahl und trotz Errichtung von 1000
neuen Wohnungen innerhalb von ſieben
Jahren nimmt hier die Wohnungsnot ſtändig zu.
Der hieſige ausbeſitzerverein fragte beim
Magiſtrat nach den Gründen dieſer Er-
r Es wurde ihm die Antwort, daß zwar
urch die Gefallenen und durch geringe Kinder-

zahl vieler Familien die Einwohnerzahl
gefallen ſei, die Zahl der Haushal-
kungen hätte aber nach dem Kriege bedeutend
daten tet ährlich würden etwa 60

Die

amilien „ausgeklagt“, die den Wohnungsmarkt
Früher hätten die Großeltern oftelaſten.

en Eheleuten zuſammen-mit den jun
elebt. Das ſel jetzt nicht mehr der Fall. des
unge Ehepaar wolle eine Wohnung. Iſt

Junggeſellen ſtünden in der Wohnungsliſte.
Unter dieſen Umſtänden würde die Wohnungsnot
noch lange anhalten.

K. Der Omnibusverkehr in der Stadt ein
geſtellt. Der Stadtomnibusverkehr iſt jetzt ein
geſtellt worden, da ſich das Unternehmen nicht
mehr rentiert.

Geſchäftliche Mitteilung
r dieſe Rubritar die keinerlei e t ſreienng

Haben Sie ſchon die amüſanten Fu ballſpiele
im Zirkus Buſch bewundert? Little Fred geigt
Jhnen n bewundernswert dreſſierten Vier
beiner als r ampions. DieHunde arbeiten nur mit Tack- PBallondällen, wo
der Zirkus auch weilt. Nehmen Sie ſich ein Bei
ſpiel daran und erregen Sie auch nur Tack
Schuhe! Die hieſige erkaufsſtelle befindet ſich

und ſieben Kinder. Leipziger Straße 11.
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Aegyptiſcher Abend
Erlebnis von Ernst Römer

Neulich kam mir eine Viſitenkarte in die Hand,
als ich, von ſeltſamer Sehnſucht getrieben, in
meinem alten v kramte. Ein kleines,
elegantes Kärtchen, mit dem ich zunächſt nichts an
zufangen wußte:

Chérif D.
4, Rue de l'Egliſe Debbane

Alexandria
P. O. B. 17

Bei der qualmenden Pfeife fiel es mir wieder
ein, während ich das bunte Tapetenmuſter an der
Wand betrachtete.

Jch ſehe eine zierliche Männererſcheinung vor
mir, frauenhaft nach nordiſchen Begriffen. Von
oben nach unten: dunkelroter Fes mit fließender
Schwarzſeidentroddel auf dichtſchwarzem Haupt.
Ebenſolches Schnurrbärtchen im feinen b ichen
Geſicht und die namenlos dunkel glühenden
Augen aus tauſendundeiner Nocht. Jn rec t gut
ſitzendem ſchwarzen Anzug ſteckt ein ſchmächtiger
Körper. Das Ganze in einen bunten Ueberwurf
gehüllt, burnusähnlich. Es wirkte beinahe wie
Maskerade.

Und wo? Jn einer überaus dürftigen,
ſchmutzigen Orientalenhütte in der Hafengegend
von Alexandrien. Anfang 1922. Jn der Geſell
ſchaft von kümmerlich armen, bunt abgeriſſenen
Muſelmännern, die uns durch ihre Fremdheit ſo
verwittert-wild vorkamen.

Der erſte Eindruck war, dieſe hier hatte die
Gemeinſchaft des mohammedaniſchen Glaubens
zuſammengeführt. Es mußte aber doch noch anderes
ſein

Wir waren im Begriff, auf unſer Schiff zurück
zukehren, hatten die von Geſchichte zerwühlte und
immer wieder zuſammengeballte levantiniſche
Weltſtadt hinter uns gelaſſen. Mein Gefährte
und ich. Es kamen die engen Gaſſen mit den
Schmalzläden der betriebſamen Griechen. Die
arabiſchen Kaffeehäuſer für die rauchenden,
WWenver Männer. Ein über die Straße
ſchlurrendes Weib mit klingenden Reifen um die
nackten Knöchel. Gemüſehändler, neben ihrem
Korb voll Ware auf den blanken Steinen näch
tigend. Eine rückſichtslos darauflosfahrende
Kutſche mit betrunken gröhlenden Tommies darin.
Gebethäuſer mit Moslems in tiefer, erſtarkender
Andacht.

Und durch den Geruchsſinn vermittelt, jenes
Deutlichmachende für den Orient: Schmutz und
Staubgeſtank, faulende Früchte. Schwelende
Holzfeuer irgendwo; und die Luft ſo ſchwer vom
Düfteatmen ſelig ſproſſender Gewächſe. Noch
einmal das Auge: hohe Palmen als Straßen
bäume, deren fächernde Wipfel ſich unter Sternen
breiten.

So ſchritten wir dahin. Da rief es uns eus
jener Hütte an: „Angläſi? Germani?“

Jawohl: Germani. Und ſchon ſaßen wir
mitten zwiſchen ihnen. Man reichte uns einen
Tee, der furchtbar nach Pfefferminz ſchmeckte, aber
furchtlos getrunken wurde. Zur Unterhaltung
ſtanden den hingekauerten Moslems vier oder
fünf Brocken Engliſch zur Verfügung.

Da griff der vornehme Aegypter ein. Mit
einem ſo verblüffend guten Pariſer Franzöſiſch,
daß uns beiden die Luft wegblieb.

Zur Erholung deutete er auf Bilderbogen an
der Bretterwand. Wie aus Neuruppin. Ganz

bild
Zweifellos.

bärbeißigen nordiſchen Mannes.
Mit Flaggen 277 emt, darunter

muſelmänniſches Volk, ihm huldigend.
„Gonéral Hiindenbürgl“
Nicht möglich! Bei näherem Betrachten jedoch

mußten wir es feſtſtellen S ä77 in
Alexandrien! Und wieder der eilende Wort-
ſchwall des Eleganten. In grinſendem Stolze
ſeine Trabanten.

„Bitte e ne baten wir ihn.

eines

Dafür traten ſeine anken Hände in vermehrte
Tätigkeit. Wie es jetzt in Deutſchland ausſähe?

Jch muß ſagen, d mir die Ohren heiß
wurden bei der nun folgenden

Da ſchlug der andere ſacht mit der Han durch
die Luft: „Deutſchland!“ machte er. Seine umher
fuchtelnden Arme deuteten Flächen und Körver
an, als ſollte der Kosmos vor mir erſtehen.

Es folgten ein paar raſend ſchnell hervor
ſprudelnde arabiſche Worte mit vielen Rachen
lauten zwiſchen dem Scherif D. und den
Hingekauerten. Jch glaubte zu ahnen und fragte
darauf los, wie man ſich hier mit der engliſchen
Oberhoheit abfände?

Weny man der Bahnſtrecke von Wildbad
nach Calw fährt, folgt die Strecke dem Tale der
Nagoſd oder Nagelde, wie ſie einmal auf
allemaniſch gehießen hat. Jhre Wellen führen
Gold mit ſich, und auf ihrem Grunde liegt Edel
metall, behaupten die Bauern. Halbwegs auf
der Strecke liegt die Station Teinach. Links er
hebt ſich das mächtige Feldplateau, auf dem das
kleinſte aller Städichen, NeuBulach, burgartig
thront. Teinach mit ſeinen ſchmucken Villen iſt
in Württemberg wegen ſeiner heilbringenden
Mineralquellen bekannt, die ſich aus dem Fels-
maſſiv von NeuBulach und ſeinen mineralreichen
Erdadern im Teinacher Tal ſammeln. Weſtlich
des Ortes beginnt das Haldengelände des
einſtigen Bergwerks. Blaues Lazurgeſtein und
grüne Malachitquadern, vermiſcht mit Schwerſpat,
der wie Silber in der Sonne funkelt, begrüßen
den Beſucher. Von ferne winkt der Burgfried,
der noch von jenen Tagen zu träumen ſcheint, als
Herzog Eberhard im Barte das Metall der Berge
in Köhlerhütten ſchmelzen ließ, die Pfalggrafen
vom Rhein den Auerhahn anſprangen oder die
Falken zur Reiherbeize abſetzten. Das Efeu hat
längſt die Turmſpitze erreicht und wächſt immer
weiter, als wollte es das ganze Städtchen mit
ſeinen fünfhundert Einwohnern überwuchern.
NeuBulach macht einen ſchläfrigen, zeitloſen
Eindruck. Abſeits von der großen Straße träumt
es vom Sagenkreis einer Märchenzeit. Schächte,
die ſich in mehreren Kilometern mit vielen Seiten
gängen unter der Erde veräſteln, Stollen, die
durch den Berg gebrochen ſind und in geräumigen
Höhlen auslaufen, kleine Seen, die ſich in den
unterirdiſchen Gängen gebildet haben, und die im
Schein der Bergwerkslampen durch die Spiegelung
des blauen und grünen Geſteins in allen Farben
leuchten, ſo ſieht Neu-Bulach unter der Erde
aus.

Nach dem Krieg beſchloß ein Stuttgarter
Finanzkonſortium, den Bergwerksbetrieb wieder
aufzunehmen. Man wollte zunächſt die Halden

unbeholfen dargeſtellt. Jn der Mitte das Bruſt

Spione auf See
Roman von Edwin Demel

Copyright by Greiner Co., Berlin NW 6
(17. Fortſetzung.)

Es war der Earl von Huntington, der mich zu
meiner Verwunderung ſo ſpät mit ſeinem Be
ſuche beehrte. Er ſah merkwürdig blaß und an
gegriffen aus, was ich zunächſt dem eben über-
ſtandenen Sturme zuſchrieb, der ja auch mich in
eine nichts weniger als angenehme Verfaſſung
gebracht hatte. Jch bot ihm einen Stuhl an.

„Verzeihen Sie, wenn ich Sie um dieſe Zeit
noch ſtöre. Aber man hat mir erzählt, welch an
erkennenswerte Rolle Sie in den Erlebniſſen
meines zukünftigen Schwiegervaters und meiner
Braut geſpielt haben. Jch danke Jhnen daher.“

Jch nickte, konnte mir aber nicht denken, daß
er bloß deshalb zu mir gekommen ſei, um mir
ſeinen Dank auszuſprechen. Das hätte wohl auch
morgen Zeit gehabt.

„Deshalb habe ich Sie allerdings nicht auf-
geſucht,“ fuhr er gleich darauf fort. „Sehen Sie
mich einmal an. Glauben Sie nicht, daß ich
krank bin? Jch fürchte, ich leide an Sinnes
verwirrung.

„Jch dachte an das Reſultat
Unterſuchung und mußte lachen. „Was glauben
Sie?“ fragte ich ihn. „Sie ſind kerngeſund.
Wahrſcheinlich hat Sie das Wetter ſo derangiert.“

„Das iſt es nicht,“ meinte er abwehrend, „ich
habe bei Sr. Majeſtät Marine gedient und bin
daher vollkommen ſeefeſt. Das werden Sie mir
ſicher glauben, wenn ich Jhnen ſage, daß ich ſolche
Stürme ſchon einige mitgemacht habe

„Dann iſt's allerdings etwas anderes. Aber
darf ich Sie bitten, mir mitzuteilen, woran Sie

der heutigen

leiden Damit ich mir nämlich ein
Bild machen kann. Je denke, es muß etkwas

umewöhnliches ſein, ſonſt wären Siedieſe en beſtimmt nicht zu mir gekommen.“

abbauen und dann in einigen Jahren mit Luft

„Stimmt! Denken Sie nur, was ſich ereignet
hat. Seltſam das! Jch glaube, daß mich meine
erregte Phantaſie geäfft hat.“

„Alſo, es war während des Sturmes, als Mac
Neil, mein Diener, hereintorkelte, bei dem Wetter
was das nicht anders möglich, und mir mitteilte,
daß es unter ſeiner Kabine ſpuke. Jch gab nicht
viel darauf, denn die Schotten ſind alle aber-
gläubiſch. Er aber verſicherte mir allen Ernſtes,
er habe unter dem Boden ſeiner Kabine ein merk-
würdiges Stöhnen vernommen, das in regelmäßigen
Pauſen zu hören wäre und nicht verſchwinden wolle.
Er war ganz grau im Geſichte. Jch war der An
ſicht, daß dies vielleicht die Ratten ſeien, die das
Unwetter mit dem im unteren Raume ſteigenden
Waſſer zu erſäufen drohe. Er aber blieb feſt bei
einer Behauptung, ſo daß ich mich ſchließlich ent

ſchloß, ſelbſt nachſehen zu gehen. Sie müſſen nämlich wiſſen, daß ſo ein Swhette, wenn er einmal von

der Anweſenheit überirdiſcher Weſen überzeugt iſt,
ſich durch nichts in ſeinem Wohnorte feſthalten
läßt. Demnach plante ich, die harmloſe Urſache
des geſpenſtiſchen Stöhnens aufzuklären. Jch ging
alſo mit ihm nach unten, da er doch unter meiner
Wohnung ſein Logis hatte. Er hatte recht, voll
kommen recht. Trotz des heftigen Unwetters, das
man im inneren Schiffe allerdings nicht ſo emp-
findet und hört wie oben, vernahm ich deutlich
genug zu Füßen der Kabine das Stöhnen einer
menſchlichen Stimme. Schütteln Sie nicht den
Kopf, ich habe den Krieg mitgemacht und weiß
genau das Stöhnen eines Menſchen von dem eines
Tieres oder eines anderen Lebeweſens zu unter-
ſcheiden. Es war ganz beſtimmt das Stöhnen
eines Menſchen, und ich erkannte ſogar, von wem es
herrührte. Was denken Sie wohl?“

Er wurde ganz bleich und neigte ſich zu mir:

„Es war die Stimme Alices!
Mir rann ein kalter Schauer über den Rücken.

Dann verſuchte ich zu lächeln. „Ganz unmöglich,“
ſagte ich. „Sie ſind das Opfer einer Sinnes-
täuſchung.“

„Nicht wahr gab er erleichtert zuxück. „Jch
glaube ſelbſt auch. Aber der Diener. Er vernahm
es auch und blieb nicht mehr in der Kabine.“

wiTitken das ſchwarze
blinkenden Zähne frei: Maſchinengewehre ſind doch
gut, nicht wahr

Orientalen klugl

ungefähr jene zierliche kleine Karte in meine obere
Jackentaſche. Als wenn man jemandem in liebens
würdiger Weiſe ein Stäubchen vom Rock lieſt. Ein

vor der Türe hockender wurde ange
herrſcht, Trie Flaſchenbier herbeihol

bur
na
es auf eurvpäiſch zu tun).

mit
ſchlanken, weißen Minaret vorbei, als wir in
wunderlichen Gefühlen unſerem Kai zuſchritten.

ſtand in Aegypten

Der goldene Hirſch

Don Karl v. Borcke

Der Scherif D. m e dünne Lippen,
e undeutbar mit dem opf. Dann unver-

nurrbärtchen gab ſeine

Wir ſtarrten ihn an. Werpe einer aus dieſen

In lebhaftem Geplauder ſteckte er mir ſo von

en.
„Pilsnä
Wir tranken auf PaſchaKemal, zu Hinden

Schüttelten uns zum Abſchied der Reihe
die Hände (die anderen verbindlich bemüht,

e

Der untergehende Mond wandte ſacht und
friedvollen Hörnern an derr unendlich

Einen Monat ſpäter las man von dem Auf-

truckbohrern in die Tiefe gehen. Die Gewerke
hatten mich als Vertrauensmann für Aktionäre
und techniſche Leitung beſtimmt. „Vergeſſen Sie
nur nicht, nach dem goldenen Hirſch zu graben,
ermahnte mich der Oberingenieur. Jch hatte zu
nächſt keine Ahnung, was er meinte. Auf dem
Rathaus ſtudierte ich die Geſchichte des Berg
werkes. Jm Jahre 1080, zur Zeit Heinrichs IV.,
wurde das Bergwerk von dem Burggrafen von
Hohenau errichtet. Die Pfalzgrafen vom Rhein
übernahmen es ſpäter und deckten mit den Ein

zur Heirat
Bauernkriege aus.

Jagſt drohte

als ſuche er den
Augen funkelten in dem
„Und wie haben Sie es denn feſtgeſtellt, daß der
goldene Hirſch hier liegt?“ fragte ich mit verg
haltener Neugierde weiter.
in der Landeswehrſchwadron eines Grafen Degen
hardt,“ fuhr er fort.
flüchtiger Ruſſen hatte er einen Granatſplitte
bekommen. Jch habe ihn zurückgebracht ins Feld
lazarett, und da iſt er geſtorben. Kurz vor ſeiner
Tode hatte er zu mir geſagt: „Schaible, Sie ſi
aus demſelben Ort, wo
haben, und ſo will ich Jhnen das Geheimnis von
goldenen Hirſch erzählen.
die Geſchichte und gab mir einen Plan vom Giſele
ſtollen, wo der goldene Hirſch begraben ſein ſolle
Schaibles Augen flackerten, als ſuche
Platz des Geheimniſſes zu entdecken.
denn genau die Stelle, wo er liegt?“ fragte i

künften, die ſie aus den Erzen zogen, die Koſten
ihrer Hofhaltung. Auch Herzog Eberhard der
Rauſchebart ließ Erze abbauen. Aber die Köhler,
die das Geſtein im Feuer der Tannen ſchmolzen,
gewannen nur 80 Prozent des Materials. Eine
Zeitlang betrieb im 17. Jahrhundert der württem-
bergiſche Staat den Bergbau. Zwiſchen dieſen
Zeitſpannen ſchliefen die Berge mit ihren Höhlen
wieder Jahrhunderte. Efen und Strauchwerk
ſperrten und Lrerbargen im Verlauf der Zeiten
die Eingänge zu den fünf Hauptſtollen. Die.
Nagold und der Wildbach ſchäumten und traten
bei Schneeſchmelze über die Ufer.
ſtanden die Forellen in den Bächen.

Als der beſtbeſchlagene Mann in Bergwerks-
angelegenheiten wurde mir der Holzfäller
Schaible bezeichnet, den ich als Beherrſcher des
Geländes über und unter Tag zum Schachtmeiſter
ernannte. Einige Tage ſpäter beſchloſſen wir, in
dem noch ziemlich unbekannten GiſelaSchacht
einige Kilometer vorzudringen. Um das Grund
waſſer zu überwinden, hatten wir uns ein Floß
gezimmert. So krochen wir denn, das Floß hinter
uns herziehend, in neuen Stollen, die ſich oft zu
großen Räumen erweiterten, mühſam vorwärts.
Man konnte an dem Behau des Geſteins genau
ſehen, daß vor Jahrhunderten Menſchen hier mit
Spitzhacken gearbeitet hatten. Müde vom Bücken
und Klettern, ſetzten wir uns auf die Felsblöcke
und ſtarren auf das beim Scheine der Fackeln in

Jm Frühling.,
einigen

Boten“ folgende Notig:
„Jn NeuBulach wurde in dem alten Be

werksſtollen Giſela der ſeit Wochen vermi
Bauer Schaible mit eingeſchlagenem Schädel
aufgefunden. Schaible äußerte ſeit Jahren,

allen Farben ſchimmernde Lazur und Malachit.

Jch ſchüttelte den Kopf:
„Dann leidet er unter derſelben Einbildung.“
„Jch ging jetzt, nachdem der Sturm vorüber war,

noch einmal allein hinüber und vernahm es noch-
mals. Es iſt faſt nicht zu verkennen. Sie be-
greifen alſo, daß ich Sie nicht umſonſt auſ
Jch weiß nicht, was ich mir denken ſoll. ollen
Sie nicht mitkommen und ſelbſt hören, damit mich

diedie Zweifel verlaſſen?
Nerven an.“

Ich konnte ihn ganz gut begreifen und pflichtete
bei. Auch lag mir ſelber daran, der Sache auf
den Grund zu gehen.

Wir ſtiegen nach den unteren Räumen, wo zu
meiſt Diener und Maſchinenperſonal untergebracht
waren. Die Kabine des Schotten hatten wir bald
erreicht. Sie war einfach ausgeſtattet und bot keine
Gelegenheit zu einem Verſteck, denn im erſten
Momente hatte ich daran gedacht, daß ſich vielleicht
einer von der Mannſchaft, der den Aberglauben des

Das greift mir

Schotten kannte, einen Witz erlaubt habe. Das war
aber nicht möglich.

So ſtanden wir in der Mitte des Raumes und
lauſchten angeſtrengt, ob etwas zu vernehmen ſei.
Zunächſt war nichts zu hören. Nur die Wogen
ſchlugen rauſchend an die Bordwände, gleichmäßig
und einſchläfernd.

Dann aber, ich fühlte, daß nich kalte Furcht und
Entſetzen packten, vernahm ich ganz deutlich
dumpfes, abgebrochenes, wieder anſchwellendes
Stöhnen, halberſtickt, wie es nur ein ſolcher Menſch
hören läßt, deſſen Sprechwerkzeuge durch Knebelung
zur Untätigkeit gezwungen werden. Das wieder-
holte ſich noch einmal, während mich der Earl
krampfhaft beim Arme faßte. Ganz deutlich ver
nahm ich es und, was das Sonderbare war, es
ſchien zwiſchen unſeren Füßen hervorzudringen.
Das elektriſche Licht beleuchtete die geiſterbleichen
Züge meines Begleiters. Wir ſahen einander an
und er trocknete ſich die Stirn, auf der große
Schweißtropfen ſichtbar wurden.

„Was ſagen Sie dazu?“ flüſterte er mit er-
ſtickter Stimme. „Hörxen Sie nur.“

Wiederum waren die unheimlichen Töne zu ver
nehmen, und diesmal ſchien mir in ihnen wirk

Dienstag,
6. Auguſt 1929S Unterhaltungs-Beoeilage

„Jn dieſem Stollen iſt der goldene Hirſch ver-
borgen,“ meinte Schaible
über einen Sonnenuntergang ſpräche, während
mir vor Erregung das Blut in den Ohren ſauſte,
Darauf erzählte Schaible
goldenen Hirſch.

„Um das Jahr 1500 hatte der Schwabenherzog
Ulrich den Grafen Degenhardt zum Schloßhaupt.
mann der Stadt NeuBulach gemacht.
ließ viele Tonnen Geſtein
ſchmelzen und ſeiner ſchönen Tochter Giſela einen
Hirſch aus purem Golde, ſo groß wie ein Pudel,
in Calw herſtellen. Das war das Wappentier der
Herzöge und ſollte dem Edelfräulein als Mitgift

Da brachen die
Der Bauerngörg aus Sindel-

fingen ſammelte die Bedrückten, der Götz an der
von ſeinem Schloſſe Berlichingen

aus, und der Franz v. Sickingen brachte Unruhe
ins Land. Da mußte der Graf Degenhardt mit
dem Feldherrn des ſchwäbiſchen Bundes gegen die
Bauern ziehen und fiel bei Frankenhauſen. Be
vor er auszog hatte er den Hirſch vergraben.“

Der Schachtmeiſter Schaible machte eine Pauſe
ſeiner Erzählung. Seine

die Geſchichte

gegeben werden.

zerklüfteten Geſicht.

„Jm Krie

„Bei einer

ihn. „Nein,“ antwortete er, „aber ich werde de
Ort finden, und wenn ich ihn nicht finde, finde
ihn meine Kinder oder
Hirſch gehört mir und iſt mir teſtamentariſch ve
macht. Jch möchte keinem raten, hier zu ſuche
In dieſem Bergwerk verſchwinden die Menſch
leicht, und kein Richter wird ſie finden.“ Schaib
Worte klangen dumpf im Raume und verhallt

Enkel.

an den Wänden.
Das erk konnte nicht ausgebaut werde

Die Geſellſchaft löſte ſich auf. Eines Tages, n2
Jahren, las ich

kenne einen Goldſchatz, der dort verborgen
Bei den Arbeiten, die er ganz allein aus Fur

ſeines See vornah
haben ſich Felsmaſſen gelöſt, die ihn erſchluge

Ausverkauft. Mitunter geben Künſtler auch
Das hat ſeine Schatt

Alſo Alf

vor Entdeckung

Warſchau ein Gaſtſpiel.
ſeiten, denn das Publikum dort
Grünfeld iſt gerade dabei, Beethoven, wie
wohnt, meiſterhaft au
Der Saal iſt ausverkauft. Zweimal.
die Leute hinten und ganz hinten ſtehen.
anz hinken nun tönt es plötzlich fragend in
ndante hinein: „Sog emol, Jacob, geigt er

bloſt er?“

ſo ruhig, als ob er

vom

Dieſer
in mehreren Jahren

Verfolgun

meine Urahnen geleh

Und er erzählte mi

er de
„Wiſſen S

Der goldet

im „Schwarzwäl

dem Klavier vorzutrag
Wesh

lich eine Aehnlichkeit mit Alices Stimme vorhan
Mir wurde bald heiß, bald kalt, als ich dieſe W
nehmung machte.

„Wir müſſen nachſehen,“ murmelte Hunt
ton, der aus dem Ausdrucke meines Geſichtes
nahm, daß ich dasſelbe wie er vernommen
daß ich ſeine Auffaſſung teilte.

Jch lauſchte nochmals, doch jetzt herrſchte wi
Ruhe.

„Jch glaube, das kommt von da unten,
merkte
raum. Es iſt nur Ladung drinnen und ge
kam doch niemand an Bord. Es iſt ganz und
bar! as kann das nur ſein?“

„Wir müſſen in den Gepäckraum,“ ſagte
„wir müſſen mit dem Kapitän ſprechen.
müſſen hinunter.“

„Sicher,“ erwiderte ich.
Ordnung, ob wir uns ſchon getäuſcht haben
nicht. Kommen Sie!“

Wir verließen die Kabine und begaben un
Deck, wo ein Offizier eben die Wache hatte,
wir nach dem Kapitän fragten und der uns
Beſcheid gab, er habe ſich nach den Anſtrengul
des Abends zur Ruhe begeben. Jch machte
von unſeren Wahrnehmungen Mitteilung,
hörte uns mit ungläubigem Lächeln zu,

„Sie täuſchen ſich beſtimmt,“ ſagte er ſch
lich, „ich kann da auch nichts tun. Wenn Sie
Laderaum kontrollieren wollen, müſſen Sie
mit dem Kapitän ins Einvernehmen ſetzen u
bezweifle ſtark, ob er heute Nacht noch zu ſpre
iſt. Wie ſollte auch irgendwas in den Lader
kommen. Sie dürfen nicht vergeſſen,
Herren, daß beim Einnehmen von Verladu
material ſtets Aufſichtsorgane zur Stelle
Menſchen einzuſchmuggeln iſt eine glatte Un
lichkeit. Sie haben heute einen ſtarken
erlebt und auch ſonſt Aufregungen gehabt, J
Jhre Ueberreizung. Sie ſehen Geſpenſter.
Weg zum Kapitän können Sie ſich auf jeden
erſparen, er wird heute für nichts zu haben
Legen Sie ſich lieber zur Ruhe, damit Ihre a
griffenen Nerven ſich erholen können.“

Fortſetzung fole

„Dort aber befindet ſich der L

„Da iſt etwas nich

Fot

Fenzverletzu

rurſacht hi
ſo größ

zgangenen
qneidemühl
jrſcheinlich

r Reichswe

anderer
perhalb ei

war ich

Rürnberg e
ßergewöhnli
Auguſt ab
eher Em
aliſten, die
hes zuſar
außen Nürn
fformen. C

n Eintritt
g, der zu
uchte. ed
klingenden
ppe geſtel
en vertrete
werks Hauf
leute aus
n Grubenl
ifte Teilnc

reiche

ie letzten
te Schiffsu
ſigung üb

herrſcht.
inken ſind.
faſſen kann

belaſtet.
rſten Vorw.
geſchickteſten

ſie ſich a
merten. We
n konnte,
eilenden Be
der Ertrun!
den Vermi

ergänzend
m aufgefiſc
t bis jetzt
nen.

ensſzeKreifenſtein

Die Jn
en erfaßt.

e Nervencho
anfälle.

gerettet w
a geſegt
heeilten Mot

retanig“

wenig ern
in nehmen n
fenwärtigen
ache, den



Halleſche Zeitung. Dienstag, 6. Auguſt

ag,
1929

und

z ver, Schneidemühl, 6. Auguſt.
ob er J Wie erſt jetzt bekannt wird, überflog am
ährend Rannabend nachmittag ein polniſches Flugzeug
ſauſte. I Deutſch-Czarnikau das Netzetal, die Ort

vom Naften Buchwerder und Putzighauland, die
ings der Grenze liegen. Nachdem es das Netzetherzeg

zhaupt. überflogen hatte und ſich ein Stück in das
Dieſer ſche Gebiet hineinbegeben hatte, kehrte das

Jahren ugzeug in ſüdweſtlicher Richtung über Sophien
einen m wieder nach der Grenze zurück. Bei Polniſch

Pudel, Jarnikau verſuchte es niederzugehen.
tier der n amtlicher Stelle waren nähere Einzelheiten
Mitgift der Meldung bisher noch nicht zu er

wo ungen. (1) Wie der Vertreter der „Telegraphen
n der ion“ jedoch erfährt, handelt es ſich ein

ichingen andfrei um ein polniſches Flugzeug. Die
Unruhe enzverletzung durch das polniſche Flugzeug

ardt mit arſacht hier in der ganzen Bevölkerung eine
egen die ſo größere Erregung, als bereits am
en. Ve-Pgangenen Donnerstag ein polniſches Flugzeug
iben.“ Pmeidemühl in geringer Höhe überflog und

Pauſe Jhrſcheinlich Luftbildaufnahmen des BVahnhofs,
Seine z Reichswehrgarniſon, der Schutzpolizeikaſerne

dorigeſetzte polniſche Luftſp

Wieder polniſche Militärfſ ugzeuge über Schneidemühl
Beuthen

Ueberfliegung der Grenzmark PoſenWeſtpreußen
durch polniſche Flugzeuge. Alle Vorſtellungen in
Polen ſcheinen nicht zu fruchten, da die polniſchen
Behörden ſich nach den bisherigen Erfahrungen
aus amtlichen deutſchen Vorſtellungen nichts
machen. Es dürfte an der Zeit ſein, nunmehr
in der ſchärfſten Weiſe gegen die Grenzüber-
tretungen es handelt ſich auf alle Fälle um
Luftſpionage einzuſchreiten.

c

Veuthen, 6. Auguſt.

Nach amtlicher Mitteilung überflog Sonntag
nachmittag ein polniſcher Doppeldecker, der als
ſolcher an den Hoheitszeichen deutlich er
kannt wurde, mehrfoch die deutſche Grenzſtadt
Beuthen. Das Flugzeug wurde in geringer Höhe
über dem Bahnhof und über dem Neuen Stadion
geſehen. Die Beuthener Bevölkerung nahm dieſen
neuen polniſchen Flugzeugbeſuch mit großer Miß-
ſtimmung auf, zumal erſt vor einigen Wochen ein
polniſches Fluggeug Beuthen überflogen hatte.
Nach dieſen mehrfachen Flügen polniſcher Flug
zeuge über deutſchem Boden erſcheinen amtliche

ionage immer weitergehende Unterwerfungspolitik zu be
ründen.“ er noch nie ſei in der Geſchichte die
reiheit erbettelt worden, ſondern immer

verlorene Freiheit erkämpft werden müſſen.

Blutige Zuſammenſtöße
Nürnberg, 6. Auguſt.

In der Nacht zum Sonnabend kam es zu einem
Zuſammerſtoß zwiſchen Nationalſozialiſten und
Reichsbanner-Leuten. Es kam zu einer Schießerei,
wobei eine gänzlich unketeiligte junge Frau,
Katharine Grünewald aus Lambertsheim, an
der Lorenzkirche tödlich getroffen wurde,
Der amtliche Polizeibericht meldet zu dem Vorfall:

Am Freitag nachts 1124 Uhr gerieten drei Rad
fahrer, Angehörige des Reichsbanners, die ihre
Fahrräder über den Muſeumsberg aufwärts
ſchoben, mit mehreren Nationalſozialiſten angeblich
wegen eines an einem Fahrrad angebrachten
ſchwarzrot goldenen Wimpels in einen Wort-
wechſel. Jn Höhe des Naſſauer Hauſes fielen
plötzlich mehrere Schüſſe. Einer traf die
Kaufmannsfrau Katharine Grünewald von Lam
bertsheim in Heſſen, tödlich von rückwärts ins Herz.
Zwei weitere Schüſſe verletzten einen Reichsbanner
angehörigen, den 18 jährigen Schloſſer Fritz
Mausner von hler, an der Bruſt und an der
Schulter. Bezüglich der Täterſchaft ſtehen ſich die
Ausſagen der Zeugen gegenüber. Während nach
den Angaben der Reichsbannerangehörigen ein

Bei Schlägereien in den Wirtſchaften „Zur
Krone“ und „Zum grünen Markt“ mußte eben-
falls Polizei eingreifen und blank ziehen. Ein
Polizeibeamter erlitt hierbei eine Verletzung
an der Stirn. Jm „Grünen Markt“ wurde die
Einrichtung erheblich beſchädigt. Um 9.50 Uhr
abends kam es neuerdings vor der Wirtſchaſt
„Kreuzer Emden“ zu einer Schlägerei, der durch
die Polizei ein Ende gemacht wurde. Weitere
Schlägereien fanden ſtatt um 11 Uhr in einer
Wirtſchaft der LichtenhoferStraße. Einem dort
einſchreitenden Poliziſten wurde hierbei der Säbel
entriſſen, und es wurden ihm drei Stiche in den
Rücken verſetzt. Der Beamte mußte von der
Schußwaffe Gebrauch machen. Ob die Bauch
ſchußverletzung eines in Hitler- Uniform anweſernr
den Gaſtes hierdurch oder durch die Schießerei
von Ziviliſten verurſacht wurde, konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden. Ein Begleitbeamter erhielt
ebenfalls einen Stich in den Rücken. Die Zahl
der insgeſamt Verletzten iſt noch nicht feſtgeſie

Weitere Stärkung der
Bauernpartei

Delitzſch, 6. Auguſt

Jn der erweiterten Vorſtandsſitzung des
Kreislandbundes Delitzſch wurde nach
einem Vortrag über die Ziele und Be

de anderer wichtiger Plätze machte. Es iſt dies deutſche Schritte im Intereſſe der Grenzlande Nationalſozialiſt als Täter in Betracht kommt, be ſtrebungen der ChriſtlichNationalen Bauern und
mit verggerhalb eines halben Jahres die dritte dringend geboten. ſchuldigen die Nationalſozialiſten einen Reichs Landbundpartei die Gründung der Bauernpartei

war ig bannermann der Täterſchaft. im Regierungsbegzirk Merſeburg begrüßt. Dien Degen Am 38. Auguſt, vormittags 3512 Uhr, drangen n Prerneallandiegeerfolgun 23 Gruppen des es aus den beſetzten Gebieten, etwa 20 Leute in Hitler- Kleidung in das Wirt itglieder bei. Für die ngiallandtageraiſpütt. Rürnberg im Zei chen der u reußen, SchleswigHolſtein ſchaftslokal des Gewerkſchaftehauſes ein und ver Kreistags und Stadtverordnetenwahlen ſollen, wie
ins Feld owie Oeſterreich aus. Dieſer Fackelzug diente als langten von dem Wirt die Einziehung der auf verlautet, gemeinſame bürgerliches ſeiner Vationalſozialiſten uftakt z dem gro iſezſes dem Gebäude angebrachten ſchwarzrxotgoldenen Liſten aufgeſtellt werden. Dieſe Verhandlungen
n r Nürnberg, 6. Auguſt Fetet Fien em ſich ſämtliche ona jos Fahne. Da dieſem Verlangen nicht entſprochen ſind aber noch nicht abgeſchloſſen, ſo daß ſich noch
R nie do 6. Augu In Kongreß ſprach Oberſt Hierl über die wurde, kam es zu Tät lichkeiten. Der Wirt nicht überſehen läßt, ob dieſer Plan verwirklicht
ählte mig bier fand in dieſen Tagen der Parteitag Grundlagen einer deutſchen Wehrpolitik. Die erhielt einen Schlag über die Stirn, verſchiedene werden kann.
m Giſele r W e T Wehrpolitik, ſo führte er aus, ſei nur ein Beſtand Einrichtungsgegenſtände und Fenſterſcheiben wurgürnberg erhielt man den Eindruck, daß etwas tet t des Staates. on die d trü rt. Am 4. Auguſt kam es vor derer ſergewöhnliches in der Stadt vor ſich ging. Vom erſüchee e e teenninis lehre, a Wehr- von en Kommuniſten bie Telucien Virſſchaft Bergwerksunglück in Japan
Wiſſen S uguſt ab war auf dem Bahnhof faſt ſtändig foſigkeit eines Staates ſtets der ſtärkſte Anreig greuger Emden“ an der Ecke Humboldt- und
fragte oß er Empfang der eintreffenden Nationa um Kriege für die Nachbarn geweſen ſei, Jn HehneStraße zu Schlägereien zwiſchen Bisher 75 Totewerde dgeliſten, die aus allen Teilen des Deutſchen ine heutigen militäriſchen Ohnmacht laufe H iſt d Nationalſogialiſte Die be Tokio, 6. Auguſt

nde, find er Zuſammenkamen. Ueberall auf den Deutſchland Vefa r, daß es zum Kriegsſchau ommuniſten un tonalſogzialiſten. 48
r goldel zen Nürnbergs wimmelte es von gelbbraunen platz eines zukünftigen europäiſchen Krieges drängten Schutzleute waren gezwungen, In ver KaſchinaiGrube in den HokkaidoVerg
tariſch e rmen. Ein prachtvolles Bild bot dann der werde und daß es ſeine jungen Männer als Hilfs Schreckſchüſſe abzugeben, was eine ſofortige werken ereignete ſich eine Kohlenſtaub

zu ſuche Lintritt der Dunkelheit beginnende Fackel truppen fremder Mächte (des Völkerbundes) in den Wiederherſtellung der Ruhe zur Folge hatte. Am
Weſt der zu ſeinem Vorbeimarſch zwei Stunden Krieg ſchien müſſe. Der Redner unterzog die 4. Auguſt, etwa 346 Uhr nachmittags, mußten esploſion, bei der 75 Arbeiter ums Leben
Schalbl r h e klice Heere r ver vor dem Kommuniſten-Lokal „Cafés Merk“, aus kamen. Fünf Arbeiter wurden ſchwer verletzt.

m el die von itgliedern der gleichende etrachtung. enjenigen, die immer iverhallie ppe geſtellte Muſikkapelle. Unter anderen Ka wir eine Machtpolitik r r ſag Die Rettungs arbeiten ſind noch im Gange Ber
wut wen vertreten die Knappen des Steinkohlen treiben könnten, wäre zu ſagen: „Wegen Eurer re Poligeikräfte eingeſetzt werden. Das Lokal treter des Arbeitsminiſteriums ſind an den
Tages i Hauſam am Schlierſee. Ebenſo ſah man Unterwerfungspolitik werden wir nicht nur mili de d t und die J de Unglücksort entſandt worden, um eine Untera leute aus dem weſtfäliſchen Kohlenrevier mit täriſch mochtlos ſondern werden auch wirtſchaft Wurde urchſucht u ie Anweſenden zwan
warzwäl i Grubenlaternen. Beſonderen Jubel und lich und moraliſch immer ohnmächtiger. Dieſe geſtellt. Nach ihrer Vernehmung wurden ſie ſuchung über die Urſachen der Kataſtrophe ein
Alten W fte Teilnahme der Zuſchauer löſten die l zunehmende Ohnmacht dient auch dann dazu, Eure wieder auf freien Fuß geſetzt. zuleiten.

en vermi

Schädel WJahren, vbordn Plreiche Opfer des Schiffsunglücks lu en bauer Ho ann ab e t Drei Todesopfer

e von Oſtende eines Schurkenſtreiches2 Wien, 5. Auguff.ſuer al Paris, 5. Auguſt Tragflächenbruch bei einer Flugprüfung Auf der Straße von Rucersdorf in der Nähe
ne Schau lebten Meldungen aus Oſtende über das von Korneuburg iſt ein furchtbares VerAlſo Aſte Schiffsunglüc beſagen, daß beſondere Be Paris, 5. Auguſt. Schulz bekanntgewordene Flugzeug „Weſt- hrechen verübt worden. Quer über die Straße
en, wie Phigung über die noch fehlenden 40 Per Bei den Flugprüfungen in Orl y aus Anlaß preußen“ und den bekannten deutſchen Leichtflug war ein Kupferdraht geſpannt worden, deſſen
vorzutrah n herrſcht. Man befürchtet, daß ſie alle des Europafluges iſt der deutſche Flugzeugbauer zeugtyp der Gebrüder Müller Griesheim baut. eines Ende an eine Starkſtromleitung angeſchloſſen
t Se eſen kann wer ment 80 v l nen. Hofmann. Wblich abgeſtäret. Das Fingseng Ailet Geſſaſteſthrer de Jogent ne ſhuſes der r. Arts Berühegns des Drabies ſind drei

bela ſtet. Gegen den Kapitän werden die „Arado L. I“ hatte bereits eine Notlandung vor Deutſchen Luftfahrtverbandes. Die örderung der r r r v en Toten Wahell 97 ſich
geigt er rſten r erhoben. Nur die rigen nehmen müſſen. Da Dr. Eggers, der eigent-Jugendbewegung iſt mit auf ſein Verdienſt um zwei Radfahrer und einen Fußgänger. Ver

peſchickteſten Leute haben ſich retten können. ſiche Flugzeugführer, zurückgeblieben war, wurde Hurüchzuführen. Das zug, mit dem Hoffmann ſetzt wurde eine Frau. Es ſteht noch nicht feſt, od
W ſich v r W des Bootes a Ferne von dem Flugzenßbauer Hof gadt u et dern ertteiegen dieſe Perſonen zu gleicher Zeit getötet wurben

merten. Wer ſich einige Minuten über Waſſe Rundflug emeldet. Hofmann hatte dasn konnte, wurde her den in großer In mann geführt, der über dem Flugplatz von Orly Flugzeug ſelbſt gebaut. n den Deler
h e eten aggettet. Dbaleis die Mohr völlig programmwidrig eine Todesſchleife üchen Unterſuchung handelt es ſich um den Streich

ten erihien aue Mzledee d ſatt. Wenalmn vel der eine der Tenaſizsen brach Da W ſonen ntſhe eder a ne her Se er l eee
ergängend gemeldet wird, ſind gwer weitere Flugzeug ſackte wie ein Stein ab. Bei dem Anprall g e mer fürlte Hun den Brennſtoffverbrau ettbewerb ſtarteten um wollte.Geſichtes aufgefiſcht worden. Die l der Toten auf dem Erdboden wurde dem Flieger Hofmann 2 Uhr in Gruppen zu je vier Flugzeugen. Dernommen v jetzt 11, vermißt werden noch ſechs ein Stück Hols durch den Kopf gebohrt. ßenifge Flieger Bismarck blieb Senſe wie ein

Sie 78 i r und g. Pluegeus z einerrrſchte wi e ofmann iſt aus der akademiſchen Flieger- Panne kurz nach dem Start liegen. Sie müſſenfranzöſiſcher Zoll kreuzer gruppe hervorgegangen. Hofmann die Der wiederholen. Der deutſche Flieger
unten, v i t wurde durch ſeine Konſtruktionen von Segel- Schütz und der Franzoſe Fingt hatten einender erm ß lugzeugen bekannt und hat ſich ſelbſt als leichten Unfall, bei dem die Maſchine Beſchädi
und ge London, 5. Auguſt. egelflieger wiederholt erfolgreich auf der Waſſer gungen erlitt. Die größte Geſchwindigkeit ergielte

ganz un angöfiſche Zollkreuger „Spadon“ br kuppe in der Rhön betätigt. Er hat ferner das der Flieger Carberrh auf einem deutſchengen n aus San Lährent 777 durch den bekannten Volksſchullehrer Ferdinand RaabKatzenſteinApparat.

1,“ ſagte en Taifuns von ſeiner Verankerung inrechot. u T 2 wir z e Se J ereigneten ſich im gleichen Orte kommuniſtiſche
Fuzgetrieben. stwas nich leiſe Spur erndegt Wer W Kommuniſten attackieren einen Ausſchreitungen, die auch den ſtand von

t haben ſich 20 Perſonen. Pilgerzug parlamentariſchen Anfragen bildeten.
nbrennendes Motorboot

Wien, 6. Auguſt.
ſer Tage ſpielte ſich auf der Donau eine
edensſzene ab. Ein Motorboot, das
Kreifenſtein nach Wien fuhr, geriet in

Die Jnſaſſen wurden von paniſchem
len erfaßt. Viele von ihnen erlitten

Nervenchoks und beſonders viele Ohn
anfälle. Es konnten jedoch alle Fahr
gerettet werden. Das torboot wurde

rand geſgzt und die Jabrgaſte von anderen
heeilten Motorbooten an Land geſchafft.

retanig“ kämpft um das „Blaue Band“

London, 6. Auguſt.

wenig ernſt das Dementi der Cunard-
i nehmen war, daß die „Mauretania“ auf
penwärtigen Fahrt nach New York nicht den
mache, den Rekord zu brechen, zeigt ein
an der „Mauretania“, das feſtſtellt, daß
dff von Sonntag mittag bis Montag mittag
meilen zurücklegte. Dis bisherige Tages
ing der „Mauretania“ betrug 675 See

Prag, 6. Auguſt.
Kürgzlich fand in der Gemeinde Boronawaj

in Karpathorußland eine ruſſiſch-katholiſche Wall
fahrt in Anweſenheit von etwa 6000 Pilgern
ſtatt. Zu der Wallfahrt fanden ſich auch unter
der Führung des Ortsvorſtehers von Boronawaj
600 Kommuniſten ein, die Knüppel und
Waffen trugen. Die Kommuniſten begannen die
Wallfahrer auseinanderzutreiben. Die Polizei
wache, die einſchritt, um die Ordnung herzu-
ſtellen, mußte von der Waffe Gebrauch machen
und gegen die Uebermacht noch Polizeibereitſchaft
und Militär herbeirufen. Es kam zu einem
regelrechten Kampf, wobei es auf beiden Seiten
Verletzte gab. Die herbeieilende Verſtärkung
wurde von den Kommuniſten mit Schüſſen
empfangen. Zahlreiche Schutzleute wurden
durch Steinwürfe verletzt.

Nachdem der Widerſtand der Kommuniſten ge
brochen war, wurden eßeſee Verhaftungen vor
genommen. Der Haupturheber, der Bürgermeiſter
von Boronawaj, entkam. Auch im vorigen Jahre

„Scheer“ und „Cornwall“
zuſammengeſtofſßzen

London, 6. Auguſt.

Außerhalb von Wuſung ſtieß am Sonntag der
10 000 Tonnen große engliſche Kreuzer „Corn-
wall“ mit dem 8142 Tonnen großen Nord
deutſcheLlohd Dampfer „Sche e r“ zuſammen. Die
„Scheer“ befand ſich auf dem Wege von Hamburg
nach W Bei dem Zuſammenſtoß erlitt das
h e Schiff a pe Beſchädigungen am Bug,
anſcheinend oberhalb der Waſſerlinie, und mußte
nach dem Hafen zurückkehren.

Vremen, 5. Auguſt.
Wie die Hapag zum Dampferzuſammenſtoß bei

Wuſung mitteilt, r es ſich bei der „Scheer“
um einen reinen Frachtdampfer. Paſſagiere
waren nicht an Bord.

Der „Abdonis“ trauriges Ende
Der niederländiſche Dampfer „Adonis“, 1704 Spo

Tonnen groß, iſt einige Meilen von Hran an der
Nordküſte von Afrika untergegangen. Die Mann

Freiherr von Auer
Am 4. Auguſt iſt einer der neueren
Erfinder, Karl Freiherr Auer von Welsbach, im
Alter von 70 Jahren I Schloß Welsbach in
Kärnten geſtorben. Die bekannteſten unter ſeinen
Erfindungen ſind das Gasglühlicht, die
Osmiumglühlampe und das Cer- Eiſen

Feuerzeug.
Druck und Verlag von Otts Thiele

Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann
Verantwortlich für Politik: Dr. Hans Karl

r Lokales und Provinz. Ludwig i für Fe
nterhaltung und den u t Dr. lSchroth; für Volkswirtſchaft i V Dr. Rudolf Fchroch; für

rt: i. V. Friedrich Schnauſe. ſämtlich in Keine
den Anzeigen

unverlangt eingehende

ſchaft wurde gerettet.

perſönliche Adreſſiernng l gar
ſiüuiſtki, w 17 Gewrdr ernee Rückſendung

u

erfolgi nur, wenn Rüdportso beigefügt iſt
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Todesfälle vSSAAASBGOGGGCCCcchIginn teWalter Dergener 83 gahre, ge gute Saa lsch lo ß- Saal im Stadtschützenhaus Nur bis 9. August ölle-F,, Robplah

Halle, Leſſingſtraße 2. Trauer- mfeier e x r u d Froilicht- Bühne Monta 12.) Au e ust, abends 8 Uhr
großen Kapelle des Gertrauden- Leitung Dir. Rop. Ffriebhofes. Jda Eſchke, 50 J., Weltmarken nene biete Wer „Ein Aben d in Wien
Ludwig WuchererStr. 89. Ve-Qrobte Auswadn. kin Sommernachtsiraum“erdigung Mittwoch v. d. kl. Kap. I T n von Shakespeare, Musik v. Mendelsoh neues Pro amm Tage ben 5 h e nd s Vhr:

des Gertraudenfriedhofes aus. Metrerreernane I p Nachmittags haibe Preise für KinderClara Braumann, Streiberſtr. 41. Katalog onnerstag, den 8. August, r In jeder Vorstellung der grosse SpielplanTrauerfeier zur Einäſcherung rosterfrei. „lm weißen Röß'l“ Cireus unter Wasserfindet am Miitwoch 1125 Uhr in Pianohaus a z u Vorverkauf bei Trd owies her Gertraüden- n en Vöſker- u. Iſerschau e
z e e Rannischer Platz und Saalsehloß. nam Kiebeckpisatz Vorverkauf: Steinbrecher&Jaspor, Rathausstr,W i r den 4 August Fernsprecher 263 69 und am Circus. Fernsprecher 82631. Rum

park-Komert
cnutze Milet- Auto a t friheror u. F. österreioh. Hofballmusikairoktor e rDeine Familie ſtalf r T Nach mit seinem Wiener Orchester See r rarg ba r er. MiIKner, Fernruf a lemsc 6 a t Daily Chron, London Johann Strauss feierte in der Lon- men

ren g Gr. Brillantkeuerwerk. Bombardement r doner „Albert Hall“ Friumphe 7 VVersio g mit italien. Finale und weiteren Glanz men Toni in z tosends Begeisterung und nicht r ZZDZDDeutseher Her old“ Tone Weser Zentun Bremen aie Wiener Gaste ſamt ihrem ge J e
9) on2eort. pialen Meister ort Beifall uberschüttet ß mGeschäftsstelle Max Barkel. 'p I Der rat i ihn Stil Kurle-, Hannover mit begeistertem Beifall aufgenommen NMittwoeh, den 7. August

Hallesche Beerdi Anstalt rtke biesen n rn do ſoinneh Homan Sonder-Konzort
Kl. Steinsir. 4. Fernruf 26595. und Säumchen w an 4 2 3 W T gor yororarnien et v O. Hopterßr. luncenben wosa en n Walnaltla Bad Wittekind

w n9rSs. Dir, O. Tleinhanns. Ferar. 28325 Mittwoch, 7. Auguſt, ,7 u. 4 Uhr ZD a G M e 9Laipriger Strabe n rTa Beginn 16 Uhr.glich 20 Uhr:Trauerhüte e ehe die Roneortezend. AGroße Auswahl und preiswert Kurhaus Wittekind tthehtd on Leitung: Benno Plät Mittwoch. Donuerstag,petaschesdeiters c e en We einst im Mal e eomen der v ugus. X We eins M Ehr en Ab en rege g statt.Abend
Leipriger Str. 14 Tel. 26803 Erneuern kh 2 eſenhecee: ren äpeng v pung fär die Ritolledeſtänden jeder Art er. 50 Mitwirkenas. e Mitglieder desgerzi. genrn. Husreuse t en I en e I a i n I Hall. Somphonie Hrch.E, Tempelhahn n n e e wer u Sewöhnl. Prejso ab 69 P. Jm Saal Tanz f. KarteninhaberHalberstädterstr. 5 getr Zugleieh Apzchieds- Abend J man III l I I j.

2 für den ausscheidendenKonzerimeister Franz Witek. 0 äLer Diez 7 dem Konzert Bergſchenle Regolm. Miitwoeh e e4 tücher Porle des 7 l ihre ſachli T empfiehlt vorteilhaft auſ S Saaletales r K nahmenJed Mittwoch rigoh-Orchest. S tH. Sehneo. Nachfl. Tanzsportkapelle Frauendort und du NB. Am letzten ree S r hen r Gr Steinſtraße 84. I Roessners symphoniseh. Tanzorchest. x r Mittwoch ist ein übrigen cR R Eintritt Im Vorverkauf b. E. Hothban onzert Patentschblusesel Länder, 9i Sperſal fabrik für e e 1,00 M., Abendkasse 1,25 N. Eintritt frei. t. Sicherheits- Eine Sammlung der luſtigſten a4 Okonreinigen eehlos gaiunden J Stilblüten und Druckfehler aus ſlowakei,laden I. nenaushau eine Serargturen r g rleſnaſten des Kladdera n n wennteronagrang der Rei Ferner wführt ſachgemäß aus atſch. S ahn nac amerikaniſBrandenburger Str. 2. Walter Brendel,Fern h Gebunden 1,50 Mark. Zu denen h Wer den Kladderadatſch und GarmlcchpartenkirchenMltten Pder engl
i deutſchſeinen „Briefkaſten“ kennt, in vom 7. bis 14. September.dem allwöchentlich die Bos eichsbani

annhareit ne e e eu erle lüten gloſſiert arten. Bestellungen unserer Leser J Den Vorſi
lr. Ronnpiieede r er daß er in dieſem außerhalb nehmen wir s ohrift lich er belgiuch einen wahren Vorn der tolefonis ch entgegen und senden i den n

eintimntennmirininnnunnmmmn Heiterkeit finden wird. 2 Karten por Na ohne der LändeDas Institut übernimmt kUNSTIER- Durch alle Buchhandlung zu bezieh v mo- Reihenfolg
das Reinigen v. Fenstern, konRre g. Hofmann Co. Reisebüro Hallesche Zeituf Verſig füauch in Privatwohnungen. eng e v i sw wilhel z Leipziger Straße 61/62 Pervprut ſitz der nv a4 Komplette Leitergerüste rin W helmſtr. 9. Diee m B. a in eine po

miſſion ſo
iſt zunäcVierteljahrs Ausweis e de
war, wur D

Leitern bis zu 27 m
Steighöhe werden lelhb-
weise billigst abgegeben.w minnnnuninnumnmnmnnnum

über die Einnahmen und Ausgaben der Stadtgemeinde Halle der Konfe
engliſchenVierteljahr April Juni 1929 (Rechnungejahr 1920). e e
der Konferh x alt a. 5.. FFFiNWEG 46.-47, A. Ordentlicher Haushalt. B. Außerordentlicher Haushalt J eng wu—

W 74 er beteili4 7 (Anſchüehtich n ger iand iſt dt ua e r71 tr172 9 3 J z 3 r eee5 Reynung on g. im AbordnungC. 9. Hölzk Halle (Saal jabrsreſte) iertellere Die KoToſbbinden, Piattfud Einagen C. 8. Hölzke, Halle (Saale) linieGummi-Strü m 7 fo J Inh.: ine roh e J der engliſch5 Ausfüßrung elekiris cher 1. Einnahmen. 1. Einnahmen.
sanit, Gummi waren Beregnungsaniagen. 2. Von den Unternehmungen 2 Sondaeninahien Rede den

a n Wbgrile 3. Sonſtige Einnahmen zum Young
ferte Überſchüſſe 5.365 952 Einnahmen insgeſamt: 2 Der Yo

uſFommer l 2. Augeoben 3ommersprossen Allgemeine Verwaltung 3.068 809 1. Tiefbauweſen h

Meßabzei nete e. td h urzer Zeit Pickel, Mitesser, Griebkörner, Leber- eſbauweſen 3. Wohnungsweſen höchſt w i dflecke, Wen zelcnen nene Wohlahrtcpſege ind Se Sentige Anſendungen der nen n
zur J. Rhlers-RAva, Magdeburg, Köiner Strabe 13. ewigen m l 2237 W u wre i4 Jeden Donn rbeitsloſenfürſorge Außergewöhnliche Zuſchüſſe LertreterLeipziger Herbstmesse erstag 10 7Uhr, Filialen Halle(S.), Sternstr. II Wohnun gsweſen 4.926 1.249 W eng ar nie

T nternehmungen u. Betriebe ätten vonJ n v 1871 522 und m her erkerhalten Sie zum üblichen Vorzugsepreise im Abrige Kämmereiverwalt 1.366 391 usgaben insgeſamt: achverſtänReisebüro Hallesche Zeit zentralneizun gen 5 Mithin: Mehreinnahme Jurqhin iLeipziger s 2727 jeder Art führt aus Einnahmen insgeſamt: geh insJ gierung. Jeipziger Straße 61/62 Fernruf 237 66 Ernst Viowe g 2. Ausgaben. hrunlt
Geiststr. 48 Halle (Saale) Gegr. 1893 z Snere Verwaltung 68802 2.881 der Jo

chulweſen pe ein deme Bee 3 erz Eingiger am Piaye ſnger Volboſchulen 3.557 24 n r nb) Sonſtige Schulen 3.970 1.005 Haushalt werden von Fall zu F netPfordo- V 0 8t tn 3. Tiefbauweſen (Wege, Stra Ein J PungPlarr 9 uf. 0 V z J Wenenh za Gemeindebeſchlüſſe bewilligt.
d. ehem. deutſch. Kriegsſpiongge, beſchafft terhaltungh 2.894 802 hausptan wies ſar die außer Lerſaillere n den 10. August 1929, vormittags 11 e poſitibes Beweiamaler al für ſchnelle 4. Wohlfahrispflege und Ge nahmen und Ausgaben nicht aufgel Küßen, daß

rer e Landgestuis Kreuz ca. 14 zu Ehesoheidung ſundheitsweſen 8.173 2.012 der Finanzegeeignete beſten Sie e Zretſelnſaten en de 5. Ardeitsloſenfürſorge (Krifen- nd endgü
Kait- und Warmbluthengste Almentenzahlung. Wihegeweien e4 aterial für tliche en.meistbletend voersteigert. Faſt Zivilprozesse 7. Beſondere gemeinnützige An vb reteigerungae bedingungen werden vor Beginn bekannt- n en allerorts Perſonen Aus ſtalten und Einrichtungen s ſolle
gegeben. nite. En W u 8, Adrige Kämmeretiverwalt nark geſchVon der Bank bestätigto Schecks werden in Zahl F Becßr u. Regen drehen Ausgaben i n Inkrafn Gestütdirektion. Detoektiv-Institut H. getan ggaben inggeſamt: t Dieel 3065 Trothaer Str.29 Mithin: Mehrausgabe Wierna
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